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Der Liirgerdloik gegen
die Zugend .

Ein großer Fcrhnksfaal . Mit rasender
Geschwindigkeit drehen sich die Räder . In

ständiger Bclvoqunq befindliche Trcibrieincn

durchziehen den Rcmi » . Em löjähriger jugend »
licher Arbeiter , ein Jchr nach der Schule , ge -
wt in eine Mersch ine . Bewirszilos wird er hin -
cmSgctrayen . Viele Wochen kämpft er mit dein

Tode . Er wild gerettet . Wer er ist für sei »

qanzeS Loben invalid geworden . Seitdem wir

das Gesetz über die Sozialversicherung haben ,
bekommt er eine Invalidenrente . . .

So ist es jetzt . Wer gerade das ist den

bürgerlichen Parteien ein Dorn im Auge . Sie

wollen nicht , das ; der invalid gewordene iu -

qcndlichc Arbeiter etwas erhält . Sic wollen

ihn einfach verhungern lassen . ' Monatelang
kämpfen die sozialistischen Abgeordneten , kämp -
fcn die Vertrauensmänner der Arbeiterschaft
im sozialpolitischen Ausschusz des Abgeordnete »-
Hauses , im UnbemuSschus ; . in der Kommission
der fscirtralsozialvcrsichcrungSanstalt gegen die

brutale Absicht der Vertreter des BürgcrtirmS .
die Peifonen . die unter 16 Jahre sind , der

Vorteile der Alters - und Invaliditätsversiche .

rung zu berauben . Roch ist die Entscheidung
nicht gefallen . Darum solle » in letzter Stunde

die bürgerlichen Parteien noch einmal gelvarnt
werden , den verhängnisvollen Schritt zu tun .

Es ist das Schielsal des jugendlichen Pro¬
letariers , mit 14 Iahren in die Fabrik gehen

zu müssen . Tic Söhne des Bürgertums , ob

begabt oder nirbegabt , können noch » ach Er

reichiiilg des 14 . Lebensjahres jahrelang auf
der Schulbank sitzen . Die Begabten von ihnen
können ihren Wissensdurst stillen und jene
Kenntnisse erwerben , die für dnS Leben not -

»»endig sind . Die Unbegabten können noch
viele Jahre , nachdem sie 14 Jahre alt gewor¬
den sind , dem Lehrer zur Last fallen und sich
von der Evwerbsarbeit drücken . Die Kinder der

Besitzlosen aber müssen von Jugend auf die

Härten des LebenS spüren , » » erden liincmsgc »
stoszen in die rauhe Luft des DaseinskampfeS ,
müssen sich selbst ernähren und oft recht bald

zur Ernährung der Familie » och bciirage ».

Der erwachsene Arbeiter , der jahrelang im

Betrieb gestanden hat . kennt die Tücken und

Rücken der Maschine , kennt die Gefahren , de «

» cn cr ausgesetzt ist und kann sich eber als der

Jugendliche schützen . Der jugendliche Arbeifr

dagegcn ist allen Gefahren des Betriebes preis¬

gegeben und ist viel leickiter einem llitfoXI ans -

qeictzl als der erwachsene . Gerade der jtigeno -
lickic Proletarier in der Fabrik , der noch nicht
jene Geschicklichkeit besitzt , die notwendig ist .
um alle » Fährnissen z » begegnen , ihm kann

leicht ei » Unglück zu stoszen, das seine völlige
Invalidität zur Folge hat . ES ist das schwerste
und bitterste Unrecht , das da vom Bürgerbiock
an jugendlichen Prolelariern verbrochen wird .

Hunderte von Menschen können dadurch in ein

dauerndes qualvolles Elend gcstoszen werden .

Wir leben in einer Zeit groszcr technischer

Reueruilgen in der Industrie . DaS Streben

nach Rationalisiemug der Betriebe beherrscht
die Unternehmer . Aber gerade die Einführung
neuer Maschinen , des fliehenden Bandes bring «
» cnc Unsallgesahren mit sich, neue Möglichfei -
teil , dasz der Jugendliche , von dem man heute
>' iel intensivere , Nerven lind Muskel » i » Ain

ipnich nehmende Arbeit verlangt als früher ,
invalid wird . Die Gefahren für die arbeiten -

de » Menschen wachsen . Alle Sozialpolitiker der

Wclt siich davon überzeugt , dasz neue Schutz -

maßnahmen für die Arbeiter getroffen werden

»nisten . Gerade diesen Augenblick technischer
ilnigestaltung aber ivählt sich die Bürgermehl -
»eil der Tschechoslowakei ans . um ei » Sisi . k

Sozialpolitik , das bestanden hat . abzu -
bauen und die Menschen mit aller Härte spü -
ren zu lassen , wie grausam die Träger der kapi -
talistischcn Ordnung sind .

Die Herren von der Mehrheit werden icho »

«fahren , was sie da angestellt haben . Durch
bie Arbeiterjugend , die nach dem Kriege her¬
angewachsen ist , geht ein verstärktes Sehnen
»ach einem neuen Leben , nach menschenwiirdi -

gern Dasein , nach Freiheit und Kultur , nach
Menschwerdung . Die heute heranwachse »oen
lungen Menschen , das sind nicht mehr jene
furchtsamen^ gadrücklen Arbeiter von einst . Sie
nchlcn in sich die Kraft , sich zur Geltung z »
bringen . Mutig melden sie die Ansprüche a » .
die sie an die Welt stellen . Je grausamer die
Träger dci_ heutigen Macht den Jugendlichen
gegenüber stich , je mehr sie den jugendlichen
Arbeitern die Brutalität des kapitalistischen
S»stein S vordemonstvieron , je hartnäckiger sie
sich gcgeii jeden sozialpolitischen Fortschritt
sträuben , je mehr Hindernisse sie dein Befrei -

nngSkninpfe des jugendlichen Arbeiters entgc -
gcnstcllcn , desto mehr wird die proletarische

Jugend revolutioniert , desto mehr jugendliche
Arbeiter werden sich zu in Kampfe gegen das

kapitalistische S»stein znsammcnschliesien . Tie

jugcirdliche » Arbeiter werden daran erkennen ,

dasz den bürgerlichen Parteien der Profit über

alles geht , dasz dem Büigcrblock Leben » oo

Zukunft des jugendlichen Proletariers gleich -
gültig sind . Das werden die Ingcnidlichen nicht
vergessen . Sie werden es auch nicht vergossen ,
wenn sie älter geworden sind und daS Wahl -
recht erlangt haben , sie werden die Armee des

sezialistischen Proletariats vergröbern und so
de » Zeitzninkt herbeisühreu helfen , da daß

Ende der bürgerlichen Herrschaft und der bsir -

gcrlichc » Herrlichkeit gekommen ist .

Las „harmlose " Flottenabkommen .
Englische Abschwächungsversuche . - Der englische Marineminisker

deshalb zurlickgetreten .
London , 31 . August . ( AN. ) Lord CnShcndun

erklärte Pressevertretern in Genf , daß das
englisch - französische . Kompromiß über die See -

abrüstung kein Pertrag und auch kein d c f i -
n i t c v c s A b k o in m e n sei und daß es keine

Bestimmungen über ein Zusammenarbeiten zur
See enthalte , und schließlich , daß keinerlei

g e h e i m e Z u s ä tz e existieren . Tie Franzosen
und die Engländer hätten ein gewisses Nebcrein -
komnicn über den Text getroffen , doch sei dies

offensichtlich » nr der erste Schritt , da alle übrigen
Völker , die es betreffe , diesem Abkommen gleich -
falls beitreten müßten .

Tie amerikanische , die italienische sowie die

japanische Regierung wurden jetzt eingeladen , sich
zu dem Text des Komprvinisses zu äußer » , und

ivcn » sie mit diesem einverstanden sind , dann sei

zu hoffen , daß die Borbcreil >»igSko »»nission für
die Seeabrüstung bei ihrer nächsten Session das

Konzept des AbkoniincnS akzeptiere . Tic in Be

lracht kommende » Regierungen könnten natürlich

Zusätze in Porschlag bringe », und wenn ihre

Einwendungen prinzipieller Art sein werden ,
dann werde die Vorbcrcituiigskoinniissio » aller -

dingS genötigt sei », sich mit der ganzen Frage

neuerlich zu befassen und neue Richtlinie » für
daS Abkommen zu suchen .

EuShcndun fügte hinzu , daß das Abkommen

fast » nr ans technischen Klausel » bestehe und daß

seine Veröffentlichung natürlicherweise für so
lange verschoben wurde , als nicht die am meiste »

interessierten Regierungen , denen der Text mit -

geteilt wurde . Gelegenheit lmbcn werden , über
ihre Antwort schlüssig zu werden .

*

Pari « , »1. August . Ter Korrespondent
des „ Echo de Pari » " in London berichtet , daß
der Erste Lord der Admiralität Bridge man

beschlossen habe , heute sein Rücktritts -

gc s » ch zu überreiche » . Ter Korrespondent
behaupte » ferner , daß die Weigerung Kclloggö ,
nach London zu fahre », die Folge der Intcr -
prelicrnng des cnglisch . sranzöstschc » Flotten -
tomprannsics fei . Tie Temiffion , die eine be <

nächtliche Sensation auslösen werde , zeige die

innerhalb des britischen Kabinetts in dieier

Frage bereit » jcstchciibeii Meinungsver¬
schiedenheiten .

*

Erst Ausrüstung , dann Ratifizierung
des Kellogg - Pattes !

Paris , . 11. August. ' Aach Meldungen ans

Washington wird Präsident Eoolidgc den Senat

ersuchen , die Beratung des Kellogg Paktes bis

nach Gcnchinigiing der Vorlage über die Kon

struktion der Kriegsschiffe zu verschieben .

Die Stimies - Assiire .
Sein Privatsekretär enthaftet .

Berlin » »I . Anglist . »Eigenbericht . ) Ter in

Hast befindliche Privaisekretär Stinnes , von

W a l d o w, wurde heute nachmittags »ach einer

neuerlichen Bcrnchmung i » Freiheit gesebt . To

gegen Ivird Hugo StinneS selbst weiter in Hast

behalten . . StinncS soll am Mitlivoch in Mühl

heim sehr wichtige das Verfahren gegen ihn be¬

treffende Zusammenkünfte mit Persönlichkeiten
gehabt haben , die al « M ! t s ch u I d ! g e in Br

trachl kommen . Seine Perhasiuiig wurde »ich !

zulebt deshalb angeordnet , um jede weitere Ver

bindnng mit diesen Leuten abzuschneiden .
Stinnes wurde beute vormittags aber¬

mals dein Unlersuchnngsrichter , Landesgcrichtsral
B r ii h l. vorgeführt . Tie Vernehmungen cr

strecken sich hauptsächlich auf die Pariser und

rumäuischeu Beziehungen , durch die Stinnes mit

de » auslandische » Kriegsanleiheschieber », die

hauptsächlich ihren Sitz in Frankreich und Holland

haben , i » die Angelegenheit verwickelt worden ist .

Mit den betrügerischen Geschäften , die

StinncS jnii . zum Pvrivnrf gemacht werden ,

hat es , wie das „ B c r l i » e r Tag e b l a 11 "

mitteilt , folgende Bewandtnis : Bekanntlich befand

sich das Haus StinncS im Jahre 1020 in sehr

kritischer finanzieller Lage , insbesondere Hugo
StinncS in ». , der sich im Herbst 1925 mit alle »

seinen Untcrnchmiiugc » der Ansucht der „ Tarm -

städter und Rationalbaiik " unterstelle » mußte .

Anfangs 1926 soll ihm nun von seinem Privat

sekrctär von Waldotv einerseits und von seinem

Hanibnrgcr Geschäftsführer andererseits eines der

Geschäfte proponiert worden sein , die heute beide

Gegenstand der kriminellen Untersuchung sind .

Nach der Tarstellung Stinnes sollen von Waldow
und sein Hamburger Geschäftsführer an ihn

bera » getreten sein und il », die Finan ic -

r n n g von K r i e g s a n l c i h e g e s ch ä s l e n

tiulcr folgender Argumentation vorgeschlagen

haben : Ein französisches Konsortium habe eine

große Zahl von „ A n s P r ü ch e n " erworben .

Die Frantbaisse , die damals ihren Höhepunkt er -

reicht hatte , machte es ihm aber nnniöglich , sich

dieselben zu beschaffen . StinncS sollte nun das

französische Konsortium finanzieren , um die

Durchführung der Geschäfte zu ermöglichen . Das
tat StinneS und steckte , nach seiner Darstellung ,
nicht mebr als 1110. ( 100 Mark in die beiden ihm

vorgeschlagenen Geschäfte . Tic Pariser Zentrale
hatte die Aufgabe , in Paria Personen ; n suchen ,
die sich bereit erklärten , EigentninSerkläritiigen
über die Stucke ; » unterschreiben , mit andere »

Worten , falsche e i d e s st a I t l i ch e Per -

s i ch e r u » g e n abzugeben

ttnter diesen Personen befindet sich auch ein

früherer französischer Parlamentarier , der sich

als ' Besitzer von nicht weniger als 28 Mit -

iioneu Marl Anleihe ausgegeben haben soll .

Völkerbundrat .

Genf , 31 . August . Ter Bölkerbinidra « bc

schäfiigic sich beule nach einer kurzen öffentlichen

Sitzung in einer Gchcunsitznng mit der Antwort ,

hie Costariea i » bezug ans die von ihm vor seiner

Rüct - kehr in de » Völkerbund verlangte Jute r >

p r c l i c r » » g d e r A! o u r o c Doktrin ge -

geben werden soll . Erst nach längerer in der

Nachniiliagssibung fortgesetzter Debatte soll eine

Verständigung ntvr die Antwort ans de » Am rag

Costaricas , der anfänglich beim Völkerbund ziem¬
liche Verlegenlzeit hcrvorgcrnfen lmt . erreich »

worden sei ». Tic Antwort , i » der auf eine Aus

leguiig der Monroe - Doktrin , durch die bic Bei - ,

einigten Staaten verstimmt werde » könnten ,

verzichte » wird , soll morgen in einer drit¬

ten Gaheimsitzmig redigier « werden . In dieser

Sitzung soll auch die Euischeidung darüber fallen ,

ob die ungarisch - rumänische Oplanlciifrage neuer¬

dings ans die Tagesordnung des Notes gefetzt
werde » soll. ( " Segen die Verhandlung dieser Frage

ha « die rumänische Regierung Protest eingelegt .

Der erste lag .
Auf allen Straßen Gruppen von Kindern .

Kleine Herzen ktopsen erwartungsvoll und bang .
Aufgeregt zwitschern , die Mädchen . Prahler ich
versuchen größere Buben Sicherheit oder ( Reich .
gjAtigkei» vorzutäuschen . Aber in allen , ob sie ru -
big erscheinen wollen oder ihre Erregung nicht be «
zwingen können , beb » Erwartung . Neues , Be -
damsames br : gt ihnen der heutige Tag : die
Schule beginnt wieder !

Viele gehen den ivichiigcn Weg zum ersten
Male , geben hn an der Hand der Minier . Ta¬
ben . wie die Eiter » es verstau . - en , zu ihren Kill -
dein von der Schule zu sprechen , häng « es ab . ob
die Kleinen sich min fürchten , ob ztc wähnen ,
einem Orte des Schreckens entgegenzugehen —
und tan » bedarf es großer Kirrnst und i ebcvollsr
Getuld der Lehrer , die Kinder von einem bösen
Vorurteil , an dem Evwachsenc die Schuld tragen ,
zu besre cn — oder e[> sie sich auf die erste Schule
freuen , ob sie mit froher Erwartung das Sct ^il -
bouS betreten .

Wir haben ja kcidcr noch nicht die Schule ,
nach bei wir uns für unsere K Uder seltnen . Tie
Tchulresor » , ist Wunsch geblieben . Weder ist die
Zahl der Schüler in den e nzelneii Klassen so ver -
ringert worden , daß dem Lehrer wirkliches Ein . -
gehen auf die Eigenart jedes Kolbes möglich
wäre , er jedes Kind als da « einmalige : nd un -
vergleicht che Einzelwesen , das es ist . behandeln
könnte — noch hat sich viel an den Unterrichts «
nieihvden geändert . Noch ist auch unsere Schule
nicht v ei anderes als eine Lcrntascrne , und Gr «
mei»schaftSschitle und Arbeitsschule scheinen fast
unerreichbare Ideale . r ' lber ein - Tri de « Sckrek -
tei ' S ist d e Schule doch längst auch bei uns nicht
mehr , es wird in der Schule »ich , mehr geprügelt
und d « übergroße Zalil der Lehrer sind moderner
als das vom Zwirne vorgeschitebene Unterricht « -
shstein — die meisten Lehrer bringen dem Kinde
Liebe und Verständnis enigegen . jedes Grauten -
machen vor der Schule , jede Drohung »ist der
Schule ist . Sünde wider das - Kind und Wider de
Schule und die Lehrerschaft .

Man darf woi ' l Hofen , daß die Zahl jener
verständnislr - fen Elter » , die ihre Kleine » , wenn
sie einmal nicht genau das wollten , was k e liu -

ge » Erzieher forderten , mit der Schule schreckten ,
recht gering geworden ist , daß es mir noch wenige
der hoffenden und bangenden Kinder gibt — auch
bei klügster Erziehung bangenden , denn es ist doch
etwas große « Neues für sie . dieser erste Schnittig
— die zitternd und ängstlich heute zum ersten
Male vor Lehrer und Lehrer : » sitzen . Und je wc -
niger ihrer sind , um so besseres Unterrichtsergeb «
Iii « darf man erwarten , für alle Kinder . . .

Es sind hofsemUch auch mir noch wenige
demschc K" it . der , die baute eine vollssremde Schule
betreten , für die der erste Schnllag »ich , nur der

Beginn der nal analen Entfremdung , sonder » der
geistige » Berkünimerung ist . Wir haben off und

oft die deutschen Arbeitereltern ermrrhnt , itirc K in -
der nicht n tschechische Schulen zu schicken . Ja ,
w" r ivollen , taß unsere Kinder tschechisch lernen
— sie sollen nicht fremd und verständnislos »e >
be » dem Nachbarvolk aufwachsen — aber sie sollen
nicht dem verderblichen Versuch ausgeliefert wer¬
den . demsche Kinder in tschechischer Sprache den¬
ken zu kehren , el )0 sie es noch ihrer eigenen
Sprache können , sie solle » nicht tschechisch lesen
und schie ben lernen und deutsch — nicht ! Sie
sollen nicht geistige Krüppel werden , die weder in
der e »en , noch ! » der anderen Sprache ztt Hanse
sind , die zwischen de » Nationen stecken »le ben !

Nicht » Schlimmeres können deutsche Arbeitetet -
lern ihren Kinder » antun , als sie in eine Schute

zwiigen , in denen sie sich fremd , einsam , verlö¬
re » fühlen müssen von der ersten Minute an , in
denen sie nie ivirkl ' ch lernen können , die sie zer -
brechen ninß , anstatt sie zu ausrechte », deutenden ,
wissenden Mensche » zu formen . . . .

Wäre im zehnten Jahre des StaatsbestavteS
die dringl chsle Forderung der nationale » Min -

derheitcn trotz demsche » Mliiislern , trotz angeb -
licher „ Aenderung der Almosphäre " nicht immer
noch unerfüllt , wäre nicht immer noch d e Schul -
alitvuoinie Wunsch und Sehnsucht , stündeu un «
sere Sck»ila »gelegenl >eiten und die B ldung und

Erziehung her deutschen Schulen unter »»serer
Verwaltung und Leitung — es wäre anders , es
gäbe »ich , den "häßlichen , verderbt che «, vergifimi -
de » Kampf mit das Kind So bleib » uns nur die

Fortsetzung des Kampfes uui die Schule , des

. Kampfes um die Schulauionoinie und um i - ic

Schulreform - - und der Jag . au dam für viele
tausend und abertausend Kinder die Schule be
flittnt , sei uitc . Mahnung an die Wichtigkeit und

Tringlichkeit dieses Kampfes .



teile 2

öoziOolilisU Stilooö . *)
SllS ein sozialpolitisch wertvolles Gesetz , du »

unler der neue » Regierung beschlossen wurde ,
wird in den >ireisen der parlamentarische » Alehr
hcitSparteien da « Gesetz zum Schutze des l> e i -

in i s ch c n A rbeiIs in n v f 1 e s bezeichnet . CS

soll sich darin die Zorge der bürgerliche » Par
teien um die Sicherung des inländischen Arbeits -
Marktes für die Arbeiter » nd Angestellten der

Tschechoslowakei gegen de » Zuzug voin Auslände
ausdriilken . Begründet tvurde die Maßnahme mit
dein Hinweise aiis ähnliche gesetzliche Borkehrun
gen im Auslände , insbesondere in Oesterreich
» nd in Teutschland . In Oesterreich wurde ein

ähnliches Schutzgesetz für den inländischen Ar
beitSniartl bereits im Jahre l ! ) 2; l eingeführt , das
aber lange nicht der staatlichen Bürokratie soviel

Einfluß ans die Verwendung ausländischer Ar¬
beitskräfte einräuint , als das im tschechostowaki -
scheu besetz geschehe» ist . Auch die Maßnahme »
zum Schutze des inländischen Arbeitsplatzes , die
in Deutschland bestehen , führen zurück in die

Jahre der schlimmsten wirtschaftlichen Krise . Sie
ind nicht von dem engherzigen Polizeigeist er
Ulli , der sich in dem Schutzgesetz für den heimi -
che » Arbeilsmarkt in der Tschechoslowakei anS

drillt ! , ^ » dem bestand b. uns gerade jetzt keiner -
lei Notwendigkeit für die Schaffung eines solche »
Gesetzes . Es ist pure Heuchelei , es als Fürsorge
für den inländischen Arbeiter zu bezeichnen , denn
waS damit zu erreichen gesucht wurde , hat mit

Arbeiterpolitik nicht dad geringste zu tun . Schon
jetzt , wo erst einige Monate verstrichen sind , seit -
dem das Gesetz in Kraft getreten ist , merkt man ,
dag es ganr anderen Zwecken dient , als den in¬

ländischen Arbeitsmarkt zu schützen . UeberdieS
bestellt bei den wirtschaftlichen Verhältnissen in
der Tschechoslowakei und bei dem Tiesstand der
Löhne und Gehalte in der ganzen Republik gar
keine Bedrohung der Arbeiter durch starken Zu
zng ans anderen Ländern . Es handelt sich da

wirklich nur um Ausnahmen , über deren Berech »
tigung am wenigsten die staatliche Bürokratie zu
entscheiden berufen und befähigt ist . Da tschecho -
slowakische Arbeiter und Angestellte in viel grö¬
ßerer Zahl im Auslände beschäftigt sind , alS Aus¬
länder . bei nnS , bedeutet das Ge>etz zum Schutze
des inländischen Arbeitsmarktes eigentlich eine

Bedrohung der im Auslande beschäftigten tsche¬
choslowakischen Personen . In einigen reichsdeut -
kchen TagcSblätler » ist auch gleich nach Schaffung
des betreffenden Gesetzes darauf hingewiesen
worden , daß es notwendig werden wird , seine
Auswirkungen genau zu verfolgen , um , wenn
nötig , mit entsprechenden Vorkehrungen zu ant¬
worten .

Die sozialpolitischen Gesetzesarbeiten unter
der tschechoslowakisch beutjdjen Regierung sind
außerordentlich bescheiden . Sie beziehen sich, die
Novelle zur Sozialversicherung und das zuletzt
angeführte Gesetz ausgenommen , auf die Wieder -

ernenerung befristeter Gesetze in der Kriegs -
beschädigiensürsorge , aus Maßnahmen in der

Wohnungsfürsorge , aus die Unterbringung der

länger dienenden Unteroffiziere , ein Gesetz , gegen
das sich die Gewerkschaften besonders zu wenden

Ursache haben , ans daö Bangesetz , auf das Alt «

pensionistengesetz n » d auf einige andere Maß -
nahmen . Unter die sozialpolitischen Gesetze fällt

endlich das Gehaltsgesetz für die Jtaatsangestell -
! en , das Bestimmungen enthält , gegen die sich die

Gewerkschaften der öffentlichen Angestellten mit
aller Schärfe wenden mußten .

Endlich hat die jetzige Regierung eine Re¬
form des Gesetzes über den St a a t s b e i I r a g
zur gewerkschaftlichen Arbeits -

*) Siehe unseren gestrigen Artikel : „ Die Sozial

Politik i » der Tschechoslowakei . "

Sie NM nach Sern Netra ? ,
Roman von Lian , O' Flaherty .

( <! opyrlnhi bei Iii Knaur - Bertln . f 7

Unmittelbar empfand er , daß die Schrine
drohend waren , als sei es gewiß , daß iie jemand
gehörten , der ihn verfolgte . Wie seltsam ! In jenen
neunzig Minuten war durch irgendein schlimmes
Wunder der gewohnte Laut eines menschliche »
Schrittes Drohung geworden . ' Neunzig Ahninen

vorher würde sein Ohr nicht ans den Klang eines

menschlichen Schrittes geachtei habe » , so wenig
wie er das Geräusch beachtet hätte , deis beim

gewöhnlichen Atmen ans feiner Lunge kam . Jetzt
aber spannte sich seine Aufmerksamkeit bei sein

schweren Schlürfen , das sich von links her näherte .
Sein Herz begann zu schlage ».

' Natürlich war es niemand von Bedeutung .
Es war eine zerlumpte , alte Frau übel beleu¬
mundet , mit verwüstetem Gesicht und melancholi
scheu Augen . In ihrer Trunkenheit blieb sie vor
ihm stehen und murmelte etwa . ' Unverständliches .
Dann entblößte sie ihre Zahnlücken , spie aus und

ging wortlos weiter . War das ein Zeichen ' ? Gypo
empfand nicht , daß es eins war . Er lauschte nur
ans den Klang der Schritte , die achtlos durch die

Pfützen patschte ».
Verstohlen sah er vor sich hin lind ging

weiter , angestrengt lauschend und . mit d. r stocke»-
den Bewegung eines , der uach - s in einem wilden
Wald , in dem es Löwe » gibt , allein gehl . Eine
Straßenecke umschrelteud , fand er sich plötzlich in
einer Geschäftsstraße , in der viele Menschen
ginge », einer Flui von Licht gegenüber . Zuerst
schlotterte er vor Furcht . Daun fluchte er und
holte lies Atem . WaS hatte er denn zu fürchten ?
Er kannte die Straße gut . Wer wollte mit ihm
anbinden ? Seine riesigen Fäuste ballten sich wie
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Niens , 81 . August . In Eampione am

Luganos « , einer kleinen italienischen Ortschaft ,
lie in schweizerisches Gebiet eingekeilt ist , ist

Donnerstag der Mörder Matteottis , Cefa «
R o s (i , mit einer Dame , die sich i » seiner Be -

gleitung befand , von italienischen Polizciagenten
v e r h a s t c t Word « » .

Wie jetzt bekannt wird , hatte » die italicni -

scheu Polizeiorgane in Eampione schon seit Wo -

che » tllojji eine Falle g c st c l l t , und die

Dame , die mit Rossi zugleich verhaftet tvurde , ist
eine italienische P o l i z e i a g e n t i n, die

Ihn dazu verleitet hat , den Auöslug nach ( kam -

pione zu unternehmen .

Bor einigen Woche » lausten italienische Po -

lizeiagenlen auf italienischem Gebiet am Ufer

des Lnganoseeo eine Villa und in der Nähe da¬

bo » , aus Schweizer Boden , eine Wohnung . In
Lugano suchten sie die Bekanntschast des dort seit

mehrere » Monaten lebenden Rossi und einer

Dame und unternähme » AnSslngc mit ihnen .
Dienstag »lachte » sie einen solche » AnSslug nach

Eampione . Tort erklärten sie plötzlich das Paar
für verhastet und brachten cd aus einem Dampfer

u n i e r st ü tz u n g eingebracht , in welchem sie
jedoch nahezu alle Anregungen der gewerkschaft¬
lichen Zentralstellen unbeachtet gelassen hat . Daß
auch da eine höchst schleuderhafte Arbeit im Mini -

sterium für soziale Fürsorge geleistet tvurde , geht
am überzeugendsten aus dem Umstände hervor ,
daß in einer Sitzung deö sozialpolitischen Aus¬

schusses des Abgeordnetenhauses der Bericht -
erstatter über diesen Gesetzentwurf , der tschechische
klerikale Abgeordnete Pelr , in seinem Referat
nichts anderes mitzuteilen wußte , als daß ein
neuer Gesetzentwurf vorbereitet werde , nachdem
der vorliegende als unbrauchbar und unzurei »
chend bezeichnet wird . In der Frage des Genter

Systems der Arbeitslosenunterstützung sind meh¬
rere Male im Ministerium für soziale Fürsorge
Beratungen vor sich gegangen , die eine entspre -
chende Reform dieses Gesetzes bezweckte » . Dazu
wurden von Borständekonferenzen des Deutschen
GetverkschaftSbnndeS und dann von der gemein -
salnen Landeszentrale Borschläge ausgearbeitet ,
die dem gegenwärtig für die Gewerkschaften
unerträglichen Zustande ein Ende machen sollen .
' Nach wie vor >edoch erblickt die gewerkschaftlich
organisierte Arbeiter und Angestelltenschaft in
dem Gesetz über den Ttaatszujchuß zur gewerk -
schaftliche » Arbeitslosenunterstützung nur eine

unbrauchbare Regelung der Frage oer Arbeits -

losenfürsorge und verlangt die Einführung einer

ordentlichen Arbeitslosenversicherung , ähnlich wie

sie Oesterreich , Teutschland und jetzt auch noch
andere Staaten besitzen .

Wiederholl ist in de » früheren Jahren vom

Ministerin »! für soziale Fürsorge in Aussicht ge¬
stellt worden , ein Gesetz zum S ch u tz c der

Kollektivverträge . In umfassenden Er¬

hebungen wurden die Unterlagen für ein solches
Gesetz zusammengetragen . I » den industriellen
Kreisen herrscht aber Abneigung gegen den gefetz -
liche » Schutz der Kollektivverträge , weshalb die

jetzige Regierung es unterläßt , an die Lösung die

ser Frage heran zutrete ». Genau so steht es mit
der gesetzlichen Regelung der Arbeitsvermittlung .
Da sind es vornehmlich die landwirtschaftlichen
Unternehmer , die daran die Schuld tragen , daß

Pranken , und die Nacken - und Schulterinnskeln
wurden steif . Im Geist erdrosselte er . diese
Feinde , die ihn etwa angreifen wollten . Die
Pressung seiner Muskeln ließ ihn feine enorme
Stärke fühlen , das beruhigte ihn . Er schob sein
rundes Hütchen verwegen ans den Hinterkopf .
Die Hände schob er in die Taschen . Er setzte seine
Beine in Schwung und ging wiegend wie ein
Seemann ans der Gasse keck in das strahlende
Licht der Ziraße . Mit der gleichen schwingenden
und wiegenden Gangart überschritt er die Straße
mit teil durch den Berkehr hindurch , ohne anzn -
hallen , ohne anSzntveiche », ohne nach rechts oder
links zu sehen . Automobile , Karren , Räder und
Wagen wichen vor ihm ans . Ohne sie zu sehen ,
ging er durch sie hindurch wie ein riesiges Tier
durch eine Wolke von Ameisen geht , die zu seinen
Füßen weiter ihre sinnlose und unendliche Arbeit
tn ». Man fluchte ihm nach , aber denen , die sein
Gesicht sahen , blieb der Atem stehen , und sie
fuhren weiter in die Nacht hinein mit einein
unterdrückten Fluch . Dies Gesicht mit seinen
Bensen , die im Licht der Laternen glänzten , war
wie eine seltsame MaSke . ES war so — so tot .

Geradewegs ging er über das Pflaster aus
eine Kneipe zu. Er stieß mit dem Fuß die Tür
ans , ohne die Hände aus der Tasche zu nehmen ,
genau so wie er die Polizeiwache betreten hatte .
Er legte mit einem Platsche » seiner flachen Hand
eine Psnndnote ans die Theke und sagte nur das
eine Morl : „ Pinie " . Er starrte auf die Thefo.
bis das Getränk lai », hob dann das Glas , machw
sich den HalS frei und schüttele den Inhalt in
einem Zug hinnni . ' r . Mit einem tiefen Seufzer
gab er da ? GluS dem Barmann zurück . Er nickte
AlS er das zweite GlaS » nd das gewechselte Geld

bekam , ging er in eine Ecke und setzte sich .
Jetzt >oar er endgültig entschlösse », einen

Plan zu machen . Das war immer so eine Ge¬

wohnheit gewesen von McPhillip und ihm .
Jedesmal , wenn sie irgendein „ Ding gedreht

l Honi Nolle» mmmt
aus italienisches Gebiet . Rossi wurde nach ( komo

ins Gefängnis gebracht .

Die Schweizer Press « verlangt Aufklärung

über diese Verhaftung , die ohne Einverständnis

der Schweizer Behörden vorgenommen worden ist .

R äfft war einst einer der Intimsten Mus -

soliniö ; mit Dum int zusammen war er t - er

Miturheber der Ermordung MalleottiS . Als

Mussolini nach dem Mord unter dem Druck der

össenilickien Meinung die Verhaftung DmniniS ,

RossiS und anderer anordnete , floh Rossi ins

Ausland und verbreitete dorr eine Denkschrift , in

der er Mussolini als den Urheber
des Mordes hinstellte . Er kehrte dann nach

Italien zurück , tvurde verhaftet » nd erhob wei -

lere Anklagen gegen Mussolini , die es diesem

schließlich rätlich erscheinen lies ; . ' », sich in t ihm
in Verbandlungen einzulassen . Die Verhandln »-

gen zerschlugen sich jedoch , angeblich an den zu

hohen Geldsordevnitgett Rossib , dem dann eine

zweite Flucht ins Ausland gelang . Nun fckteinl
Mussolini doch sehr viel daran , gelegen zu sein ,

de » Millv ' fser seiner Bluttaten in sicherem Ge

Wahrsow zu halten , um weiteren unliebsamen
Enthüllungen vorzubeugen .

das schon einmal im sozialpolitischen Ausschuß
fertiggestellte Gesetz einfach falle » gelassen wurde .

Bon einer A b ä n d e r u n g der G e »
werbeord n u n g wird bereits seit längerer
Zeil gesprochen . Auch da sind Erhebungen durch -
geführt und Gutachten eingeholt worden , ohne
daß eS cinssir ' t , als ob bald ordentliche Schrille
geschehen so Nicht einmal die kleine Ver -

bessern »» ii ' der Gewerbeordnung , der von
der fristlosen Entlassung ans der Arbeit handelt ,
konnte bisher verwirklicht werden . Tie tschechi -
scheu bürgerlichen Parteien waren so geschickt , die

Abänderung des § 82 der Gewerbeordnung zu
verknüpfen mit einet Abänderung des § 60 die¬

ses Gesetzes , durch die den Behörden die Möglich -
keil verschafft werden sollte , sprachenpolitische '
Vorschriften für einzelne gewerbliche Nnterneh -
mungen zu erlassen . Dem widersetzte » sich mit

Recht nicht nur die Parteien der Opposition , son -
der » auch die deutschen Gewerbeparteiler , so daß
dieser kleine Gesetzentwurf nochmals in die zu -
ständigen Ausschüsse verwiesen wurde . Im Senat

dagegen war es mit den Stimmen der deutschen
Gewerbepartei zuvor beschlossen worden .

Bei der Reform des P e n s i o n S v e r s i -
ch e r u n g ö g e s e tz e S wieder handelt es sich um
eine seit Jahren dringliche Angelegenheit . Eine

dazu berufene Kommission ans Vertretern von
Angestellten , Unternehmern und Fachleuten hat
in jahrelanger Arbeit einen Gesetzentwurf anS -
gearbeitet , durch den die Pensionsversicherung der

Privatangestellten den gegenwärtigen Verhält -
nissen angepaßt werden soll . Im Ministerium für
soziale Fürsorge aber dal man nichts anderes zu
In » gehabt , als zunächst die Einbringung der
Gesetzesvorlage zu verzögern , dann weitgehende
Verschlechterungen an den Borschlägen der Koni -
Mission vorzunehmen . Wichtige Angestellten
interefsen werden so von der Regierung in lieber »
einstinininng mit de » tschechischen , slowakischen
und deiitschbürgerlichen Parteien ernstlich bedroht ,
bedroht .

Unter der jetzigen Führung ist vom Mini »
slerinm für soziale Fürsorge nicht zu erwarten ,
daß es ein rascheres Tempo in der Erledigung

hatten " , gingen sie in die nächste Kneipe , tranken
und überlegten sich Pläne für ein Alibi .

MePhillips Sprichwort war immer : „ Bloß
nicht vorher nachdenken , wie man . ans dem
Schlammasse ! herauskommt , bevor das Ding
gedreht ist . "

Mit einem Male empfand Gypo , tvas für
ein Heller Kopf McPhillip tatsächlich gewesen
sein mußte . Dag Plänemachen ging bei ihm so
leicht . Blitzartig schoß ihm ein Plan nach dem
anderen durch den Kops .

An Pläne hatte Gypo niemals gedacht . M' t
einem seltsam glasige » Blick pflegte er oft zu
McPhillip zu sagen : „ Mae , du beißt iitter von
der weichen Seite im Käse ab . Ich muß d' e
schwere Arbeit tun , und du besorgst das Denken ;
' s scheint mir . du kommst gni dabei weg , Genosse . "

Jetzt zum ersten Male merkte er , wie schwer
es war , ohne McPhillip einen Plan zu machen .
Als er selber sich einen ausdenken sollte , erschien
ihm das als eine teuflische Arbeit . Ter Kovf
wurde ihm ganz wirr davon , und er konnte nir -
gends einen Anfang finden . Er raffle sich ein
paarmal auf mit zusammengepreßte » Lippe » » nd
mit steifem Rücken , wie ein Pserd sich anspannt
zu einem mächtige » Ziehen an einer ungeheuren
Last . Es half aber nichts . Er konnte daS schwere
Gewicht nicht überwinden , das sich jedesmal auf
sein Gehirn m legen schien, wenn seine Sinne
sich darauf richteten , sich probeweise von ihm Rat
; » holen . Er saß an ; eiller Holzbank im Hinter -
grnnd der Bar , sie Beine gekreuzt , das GlaS in
der Rechten vor sich haltend , langsam träufelte
der Schaum des Bieres ans die Spitzen seines
hochgehobenen Schuhs ; er starrte z » Boden in
einer Agonie verworrenen Denkens . Sein zer¬
drücktes Hütchen , oben auf den Stuhl gestülpt ,
sah ans wie ein Zauberhütchen , mit Wissen und
Verstand begabt , das über seiner rohen Stärke
Wache hielt .

Er hatte seinen Kopf »och nicht mal klar ge -
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sozialpolitischer Notwendigkeiten einschlägt . Die

Mehrheitsparteien des Parlamentes sind damit

ganz zufrieden . Ihnen ist früher unter der all
nationalen Regierung »»viel an Arbcilerschutz ge
leistet worden , weshalb sie der Meinung sind ,
man könne ganz gut in der Tschechoslowakei einige
Jahre neue Maßnahmen unterlassen . Die Mehr -
heitsparteien bringen es daher fertig , die Bera -

hing der sozialpolitischen Initiativanträge der
sozialistischen Parteien zu verhindern . Es wurden
unter dem Einfluß der Gewerkschaften nntep
anderem mehrere Arbeiterschntzgesetze beantragt .
ES sind das die Regelung der Dienstverhältnisse
der Hausgehilfinnen , die Abänderung des § 82
der Gewerbeordnung , die Abänderung des Ge

setzeS vom 31 . März 1926 über die Ausrechterh . il
in » g von Arbeit ? - und Dienstverhältnissen wäh -
rend der Dauer der Wafsendienstübutigen , ein

Gesetz betreffend die obligatorische ArveilSver -

mittlnng , ein Gesetz auf Abänderung des Vruder -

ladengesttzeS , dann ein Antrag auf Ratifizierung
der internationalen Vereinbarung über die Kran '
kenversichernng . Dazu kommen » och zahlreiche
Anträge der tschechoslowakischen sozialdemokra -
tischen ' Abgeordneten .

Die gegenwärtige Machtvertei -
l u n g i m P a r l a m e n t verhindert jede
lv e i t a u S g r e i f e n d e gesunde Sozial -
Politik . Was ans früheren Jahren an Vor »
arbeiten fiir sozialpolitische Gesetze da ist , darum
kümmert sich keine der verantwortliche » Stellen
»telir . Es ist nickit einmal möglich , kleine Mängel
bestehender Gesetze zu beseitigen . So schließt eine
Unklarheit im BetriebSanSschnssegesetz die Banken
von jenen Unternehmungen ans , die Betriebs -

ansschüsse errichten können . ES handelt sich dabei
nin eine einfache und kleine formale Abänderung .
Daß das BetriedSanSschüssegesetz einer Abän -

derung bedarf , ist vom Ministerium für soziale
Fürsorge dadurch zugegeben worden , daß von
dort ans Vorschläge für seine Verbesserung ein¬

geholt wurden . Man scheint es aber nunmehr
völlig ausgegeben zu haben , sich noch einmal mit
dein BetriebSanSsclsiissegesetz im Sinne seiner Ver -

besseriuig zu beschäftige ».
Anö dein setz! herrschenden Tiefstand der

tschechoslowakischen Sozialpolitik ergibt sich mit

zwingender Notwendigkeit für die getveilsckiasiiicki
organisierte Arbeiter und Angestellteilschaft , ans
eine andere politische Machtverteilnng im Staate

hinzuwirken und mehr als das vordem geschehen
ist, die Erstarknng der Gewerkschaften anzustreben
» nd zu betreiben .

SsmicWtzmtz .
Weitere Konzvisionen an die

Opposi ton ?

Prag , 31 . August , lieber die heutige Sitzung
der OSmiöka wurde folgendes offizielle Komm » - '
tiiquee ausg . ' geben :

Der Ausschuß der koalierten Partelen tagte
heute von fl Uhr früh ohne Unterbrechung bis
4 Uhr nachmittag ». An de » Verhandlungen nah .
inen » eben dem Stellvertreter deö Vorsitzende »
der Regierung nuch die Minister der Finanzen
mid des Innern iowie der Leiter des Ministeriums
für Volkoverpslegnng teil . Es ivurdc die Frage der
in de » Zeitungen angekündigten Verteuerung
de » Zuckers durch die Z u ck e r i . n d « st r i e
besprochen . Die koalierten Parteien
lv e r d e n die notwendigen M a ß n a h -
m e » gegen die Verteuerung t r « s s e >,.

Die Beratung des Initiativantrages auf
Erbauung einer Buhn Pilsen Brünn wurde ge -
nchmsgl . Der ' Beschluß der Regierung , daß ein
Antrag aus Verlängerung . der Frist dt » js 4» de «

macht für den Beginn der teuflische » Arbeit : einen
Plan zu machen , da unterbrach ihn die Ankunft
von Katie Fox Sie haue sich nebe » ihn gesetzt , de -
vor er wußte , daß sie da war . Er ivar sc " sehr
i » feine Schwierigkeiten verwickeil , daß sie ihn
antipple und ansprach , bevor er ihre Gegenwart
bemerkte .

. Mit ihrer harten , dünnen Stimm « sagte sie,
als sie ihn in die Rippen stieß : „ Wie gehc' s, Gypo ,
hast du ( N' Id , daß du einen ausgeben kannst ? "

Gypo sprang ans, . sein halbes Glas verschüt
teiib . Er starrte sie mit erschrockenen Augen an .
leine Brust hob sich. Dann erkannte er sie und
setz:« sich sofort wieder hin , verstört und verwirrt
über diesen ' Ausbruch feiner Erregung .

Er tat , als wäre er verärgert , und murmelte :
„ Hallo , Katie , du solltest einen nicht so plötzlich
überfallen . Ich guck ' mich um , auf einmal bist du
da und stößt mich in die Rippen . Warum zum
Teufel hast du nicht gerufen wtc sonst immer ? "

Sie stemmte die Rücken ihrer roigeäderieit
Hände aus die Hüften , sah ihn voll Erstaunen an ,
das teils echt, teils aber auch geboren war aus
der Vorliebe für große Gesten , Betvegmtgen und
Redensarten , die ein typisches Charakterzeiche »
der Frauen aus den Slnnis von Dublin ist. Katie
gehörte zu dieser Art von Frauen . Ihr Vater
war Angestellter der Gewerkschaft gewesen und
ihre Mutter war Aufwartefrau . Als Mädchen
arbeitete Katie in einer Keksfabrik . Ihre Schön -
heit mnßle in der Tretmühlenarbeit der Fabrik
versauern , und das machte sie unzufrieden . Sie
schloßt sich der revolutionären Organisation an .
Das war vor sechs Jahren gewesen . Nach diesem
Ereignis , ihrer ersten Entgleisung vom geraden
Pfad der Ehrbarkeit und des KonfewatiSmus
der Proletaricvfrau , ließ sie ein lleberschtvana des
Gefühls ein über daS andere Mal straucheln .

(Fortsetzung folgte
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«tiefte « Uber die Vmidewegnng für jene , welche
l,iS zum t . September IflüS bereits mit dem Vcttt
begönne » Hobe », gestellt werde , wurde zur Kennt -
itiü genommen .

Vom Vorsitzenden und Referenten des sozial -
politischen Ausschusses wurde Uber die VerHand ,
luttgen mit der Opposition in Angelegenheit der
N - velliernng deü Sozialvcrsicherungögcseftes Pe -
richt erstattet und die notwendigen Beschlüsse siir
die Beratungen Im sozialpolitischen Ausschuß
gtsahl .

Hieraus wurde das Programm siir das Ple .
num des ParlamenleS » ud fiir den Budgetaus -
schuh beraten . Der Stellvertreter de » Ministerprä -
scheuten teilte die Forderungen einer Deputation
de » ftrauennationalrales in Angelegenheit der
Beratung der Sozialversicherungsnovelle mit . Der
« usschuh der koalierten Parteien beriet hierauf
die Richtlinien in dieser Angelegenheit . Der vor -
siftende Abgeordneter Brodas schloh die Bcra -
tungen des Ausschusses der koalierten Parteien
über die Sozialversicherung und dankte den Per - 1
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freiem de « sozialpolitischen Ausschusses sllr ihre
Berichte und die crsolgreiche Tätigkeit . "

Wie verlautet , soll der Achte ranüschnß über
d>e neu z» schaffenden Landesstellen der Zentral
le »alversichernngsanstall verhandelt haben , denen
icdoch nur eine untergeordnete K o >n p e-
t e n ; zukommen soll . Zerner soll beschlossen wor
de » sein , die von den Sozialisten scharf bekämpfte
grvszc Kompetenz der gemeinsamen Sitzungen des
BorstandcS und des Aussichtsrales der Sozial
Versicherungsanstalten >v e s c n t I i ch ein ; u
schränken und von der geplanten Betrauung
der politischen LaudeSverwaltung mit der ' Aufsicht
über die Zentralsozialversichernngsanstalt Ab
» and ; u nchnicii . Sie Gründung von Greinial
krankcukassen soll auf höchstens zehn in de »
größeren Städten beschrankt werden .

Räch der OSmiokasitzung fand eine neue Be -
rvtuug des BiererkomilecS statt , über deren Er
gcbnis Blontag die Unterhändler dein Minister
^ ramck referieren sollen .

Der 3«Ser folS schon wieder teuerer werden !
Kin unerhörter Angriff auf die Konsumenten . — Die Zuckerbarone wollen
über 100 Millionen Kronen aus den Taschen der Bevölkerung ziehen . —

Preiserhöhung um 20 bis 30 Heller bei einem Kilogramm .
Die Znckerindustriellen verlang «» eine neue

Er hö h 11 u g des Znckcrprcis e s. Sie haben
die Heranssetznng des englischen Zucferzvlles dazu
bcnützt , Vvn der Regierung eine Nnterstütznng ; »
crlangeil . welche einen Betrag von 2 00 Mi l
lioncn erreicht hatte . Es ist bekannt , bofz das
einer der Gründe war , aus welchen der Finanz -
minister Engliü seine Demission gegeben hatte .
Schon seit einiger Zeit verlautete , das; die

Zuckerbarvne schließlich doch ihren Willen

durchgesetzt haben und daß ihnen die E r -

f ü I l Ii u g i h r e r W ü n s ch e ; u g e s a g I
tvordcn Ivar . Wenn sich diese Meldungen be .

maljrlKttcn , so handelt es sich um eine » ausge
sprochcnc »

Raubzug der Znckerindustrie
und der an der Znckerprciserhöhnng mit int er -

esjierten Rübenbaner » , deren Lage in Wirklich -
teil durch a u s n i ch t s o schlecht ist , wie sie
vortäuschen möchten . Die Znckcrindustrie Ijot in
de » vergangene » Jahren R i c s c n p r v s i t c

eingesteckt , welche sie dazu benutzen konnte , die
Betriebe zu modernisieren und den ungeheueren
Grundbesitz und Batricbsanlagen abzuschreiben .
Die vergangenen Jahre waren für die gesamte
Znckcrindustrie und für die Rübenbauern eine
ununterbrochene Konjnntturperivte , welche nicht
einmal durch die als Folge des erhöhten eng
Irschen Zolles auf Zucker entstandenen Schwie¬
rigkeiten eine gewisse Unterbrechung erfährt . Die

Zuckerbarvne griffen selbstverständlich sofort zu
dem alten Mittel , auch nur die mögliche Schinä

lcrung ihrer Uebcrprofile durch eine Mehrbe¬

lastung der Konsumenten wettzumachen , obwohl
sie in der Zeit der idonjuiiktiir sich stets gegen
eine Herabsetzung des Zuckerpreises gewehrt
hasten .

Tic bürgerlichen Parteien haben ihre Unter -

stiiftuilg bei diesem Raubzug zugesagt , wie aus oen
letzten Nachrichten hervorgeht . Ter Preis des

Zuckers soll um 20 bis 30 . Heller bei einem Kilo -

5ramm
hinaufgeietzl tverden , was bei dem bis -

erigen Verbrauch von fast 1 Millionen Zentnern I
an 80 Millionen ausmachen würde , vorausgesetzt, '
daß co bei einer Erhöhung um 20 Heller bliebe .
Man spricht jedoch schon vvn viel Hölze reu For¬

derungen der Zuckcrfabrikaillen und in Fachkrei¬
sen ist man sich klar darüber , daß dieser Preis¬
erhöhung bald wieder weitere folgen würden , da

notwendigerweise der . Konsum des verteuerten

Zuckers sinken mußte .

Außerdem soll den Znckerprodnzenten durch
die Herabsetzung der Konsnmsteuer noch ei » ( 5W
schenk von annähernd l » Millionen Kronen ge -
macht tverden . Ihre l ^ etvinne ivürden daher
bei einer Preiserhöhung von !!l> Heller » bei
einem Kilogramm ungefähr das ausmachen , was
sie von Ansang an von der Regierung gefordert
haben . Das Zuckerkapital hätte also ans der

ganzen Linie seinen Willen , aus Kosten der drei -
: en Massen , der Konsumenten durchgesetzt . Das
ist um so empörender als die Schwierigkeiten der
Zuckerindustrie , soweit sie wirklich bestelze », ans
diese Weise nicht beseitigt werden können . Der
Klub der deutsche » sozialdemokratischen Adge
ordneten hat vor kurzer Zeil einen Antrag im
Parlament eingebracht , welcher de » vorhandenen
Schwierigkeiten begegnen sollte . Die Zucker
Industrie aber versucht es mit dem allen lapila
liftifchcu Mittel , den Ersatz für verringerte » Ge¬
winn durch Mehrbelastung der Konsumenten
und Lohnherabsetzung bei den Arbeitern ( auch
das wurde schon versucht ) herauszupressen . Es
ist notwendig daß die gesamte Bevölkerung ein

niiilig lauten Protest gegen diesen schändliche »
Gewaltakt der Zuckerbarvne erlzet ».

*

Die zuckervrelserhöhung in der
Lsmilta .

Ter Achteraus s ch u ß der Koalition be¬

schäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung mit de »

Forderungen der Zuckerindnslrie . An den Be¬

ratungen nahmen der Erna h r n n g s -
m i n i st e r und der Finanz m i n i st e r teil .

Letzterer sprach sich gegen eine direkte Tubven
lio » aus erklärte sich aber bereit , durch Erinäßi -
gnng der Umsatzsteuer für Zucker , den Zucker
industriellen 10 b i s l.' i M i t k i o n e n und

außerdem durch Senkung der Transportlarise
einen weiteren Gewinn zuzuschanzen. Im anil

lichen Kommunigm - hciszt es diesbezüglich , daß

tllegiernng und Koaiilionsparteien die nollven

digeu Maßnahmen gegen die Perleuerung des

Zuckers treffen werden .
Der Unterschied zwischen den bestimmten

Angaben über Sic Begünstigungen für die Zucker
Industrie und der allgemeinen Phrase Vvn den

„ notwendige » Maßnahmen gegen die Verlene

in ») ] des Zuckers " sind nur geeignet , die Mel¬

dungen über die Preisvertenernng zu be

st ä l i g e n.

zmmmwiiun .
Zum achtzigsten Geburtstag August

Forels .

August Forel , einer der glänzendsten und
tiefsten Forscher Europas , feiert heute seinen
achtzigsten GeburtStag . Nicht nur die Wissen
schast , sonder » alles . tvaS dem Forlschritt dient ,
hat an diesem Tage Anlaß , i » Verehrung und

Dankbarkeit des Wirkens und des Lebenswerke »
dieses Mannes zu gedenken , dessen Namen wahr
haftig ein Programm bedeutet .

August Forel , ein Deutsch Schweizer , der
ans den Universitäten von Zürich und München
sich die Grundlagen seines unerhört reichen Wis
felis ertvarb , hat scheu in junge » Jahren durch
feilte^ psychiatrischen Forschungen auf sich auf
iiierksam gemacht . Bald galt er als Autorität aus
dem Gebiete des HypnolismuS und der suggesti¬
ven Psychotherapie . Mit besonderer Intensität
widmete er sich dann der Durchleuchtung der
Seyualhygiene . Sein Buch „ Die f c >; n c 11 c
Frag c " hat Weltruhm erlangt . Hltiiderliauseude
Menschen lxiben aus diesem herrliche » Buche , das
den Borzug gründlichster Wissenschastsichkeil
mit populärer Berständlichleit verbindet , Klarheit
» ud Wahrheit geschöpft . WaS aber uns mit
Focel , dem Denker und Gelehrten , noch besou
ders verbindet , ist der Umstand , daß Forel sich
zum Sozialismus bekennt und daß sein
sozialistisches Bekenntnis sowohl in seiner
„sexuellen Frage " als auch in allen seinen and ? -
reu Werken immer wieder zum Ausdruck kommt .
Die soziale Tendenz seines Arbeitens kommt
darin zum Ausdruck , daß er von jeher einer der
eifrigsten Verfechter ebner Reform des Straf -
rechts mar , daß er der Jrrenpflege sein beson
dereS Augenmerk zunn - mdete » nd daß er in einer

ganzen Reikx ' von Schriften als leidenschasi
sicher Bekämpfer des Alkoholismiiö ausgcice
len ist .

Doch nicht nur als Forscher , als Arzt und
als Sozialist verdient Forel unsere Liebe und
Verehrung , sondern auch als der tapfere
Mensch , der zeitlebens immer mannhaft für
seine Ueberzengnng eingetreten ist » nd stets
mntvoll die Sache de § Fortschritts auch persönlich
vertrat , zu einer Zeit schon , als solch offene Be

lenntnisse mehr »och als heute Gefahr , ja
Aechiuiig bringen lonnte » . Ein ? der herrlichste »
Episoden ans dem Leben Forels ist sei » Aiiftvc
. ' cn als Zeuge in einem Prozeß der Finsterlinge
gegen den Sclirisistellei Thoma .

Zu seinem achtzigsten Gebuvtsiag wird der
große Manu Glückwunsch und Dank des ganzen
modernen Europa empfangen . Es ist sell ' stver
ständlich , daß da unter de » <v>ralnlanlen die sozia
listischen Arbeiter in erster Reihe stehen .

Bier neue Mtt der Manöver .
Durch Explosion einer Granate zwei Mensche »

getötet , zwei weitere schwer verletzt .

Bei den große » Artillerienianövcr » in der

Gegend von Horaschdoloist ereignete sich Dienstag
in der Gemeinde Swiratitz ei » schweres Unglück .
Ter Rottmeistcr de ? 5. Arlillericrcgimetes aus
Bndweis , PI o » c r, fand eine »ichtkrepierle Gra -

>' nate . Als er sie abmontieren wollte , explodierte
sie ihm in der Hand » nd durch die Explosion
wurde dem Unglücklichen der Kops abgerissen .
Dem Zivilisten Stech drang ei » Granatsplitter
in die Lunge . Er wurde sogleich i » das Spital
» ach Straksnitz geschafft , starb aber noch auf dem

Transporte . ' Weiler wurden noch der Artillerist
fc i ( h a U < und der Zivilist H o r a l e k schwer
verletzt .

Die Zahl der Unglücksfälle in der Armee
wird t ä g l i ch g r ö ß e r , ohne daß die zuständi
gen Stellen eine Erllärung dazu abgeben wiir

vom Rundfunk .
Empfehlenswertes aus den Programmen .

Sonntag .
Pro». - 7. 00~ s,oo ( Sendung »iiili Brünn im » Bretzdurg )II-"' » '• ir - iflunp de;- I ' . ' tömoiiaddiloiMi - ilo von der Sprudel -

fo lo IIna de in KorldSid . 11. 00 - 12 . 00 ( Sendung noch Brvnn
und vieiiduroi /JIotuioc . 1J . OO—I der | Ichecho,
- lowalilchc » z . iiiU ' ciivcielniounn , 10. . 10—1. 7. 00 i (ifi c m l ■
I .1) er VI r l>r : i r r » 0 : ) r n a .- Di. MNo# (Ztrt-. - „-. -Iiiion
Sovo" . 10. 00—18. 30 voullchc - c n du n ni Woller -
l ' . n. M und lagesnenlatelien , Sltroiif Hilde !!>oo»e. Dresden ,
iSelaniN . >». 00 . ' 0.00 BopIiUlre « «Oltjett , 20. I5 —- ' 1. 00
Unlrrl »' l »ina »inutU des !». . tz . . Orchetler # Brünn : 1- 200
Iii » 13. 00 - l >ro »ienode »lonzcil dc» !K. -3. -Otaicltcr &. 15. 00 nt »
1000 NoiizcrMveriroaung miä der 9lii «| MUiing. IO. OO I8-. 00
Utodio »ovoiell . 10. 00—20. 00 BopuISre « Nonnerl . 20. 10 dt »
01,10 Ihimmcnmilir . 21 . 10 - 22. 00 und 22 . 20—23. 00 (Seil du na
»(ich Btn « und llr . -filnitn ) rtoiiACtlülictltafluno au » der Aus .
ttrUiMin- — Brrflburn : 18. 00- 1O. 00 Konzen Set. iaion -
■martcitf des :H. ?>. O>n»- llcrs . — XauctiirO : 15. 30 Ko iiiHier¬
in n 11s. 21. 00 22. 30 Orchetlertonzeri . Senden : I5 . no. 17. 00
CtOKlIftloiMCti 111I1 GetanoSclnIogen . «bnlneroiiltrr -
limitcn : 18 . 30—18. 65 Vliiniill sorel zum 80. stednrldlaa .
10. 00—10. 50 Tie Irr nie Iii der (loiredltfititii <i. — Siuiinnrt !
10. 00 Unierdatiuniiscoiizeri . 18. 15 Dtchiertinnde . — «rltnln :
II . .10 aonzcii . 15. 30 „Die lliidlrnz ". KoinOdte von ( inoen
llei -erl . 10. 30—18. 00 :Ulnnsoltiicitoriiielln . 10. 00 Will) . IM
CUioald zu feinem 75. OKbnriewae . 10. 30 OKMiiihiietelcr
für U. oA yaniVscf . — 2' rr »in 11: n. oo 10,00 Moeoenleiizeri .
r . ,00 15. 30 iWilrdieiiftiinör . 10. 30—17. 30 Ulli . - rlnl ; rnno ■
conzerl . 18. 30—18. 5. " Der NrdeUSmnnn erzonil 1S. .5.5 I-. ' . IO
, ' r->nz - chnderl . 20. 30 Kosend 1 loln . -Ivend. MOnchrni
12 0» Homert lind HriliaHonen . lo . on innerlialinniidlonieri .
i ' . ttl loitiol . 10. 00 soiialenllunbe . 11-. 30 Wellerodeier . 20. 00
. . Di» ' . Vliillliiiilfninödel ". Operelie non Georo >irno .
e- omviirni lu. iri »lonz. -rl . > -. 00 Konzerl . 2». «i Noltsüi . n-
uo>r C i -eriunclootcii . — Vanoenbrrn : 11. 45- 12. 15 ( uns
»»Iiii Heilere lioli . lndll. lir DliMiiiizl . 12. 30 - 13. 00 ■.-lliivrticn-
Itun &r . 13. 00 11: 10 Hönze. i. 15. 50—10. 30 ' »lelodroni n
lluilSi -. 10. : ; o - 18. 00 ;51tlicr 11111(1r. 18. 00 18 30 soa >zeil »rn - e
noch Mirltlnlen . 10. In 10. 30 »Die - WeioneU der ilneldoie ".
10. 15 . ! er Wollnilchinjed ", lonillch. - Over von eoii - . lno. -
»enlnelirro : 10. 00 eiederllnndr . 10. 15 18. 1," Konzen . 1~. 50
•IVrltinni INlndr . 20,10 Orchrllerolxnd ( Beelhoden >. —
frenlluil : 11. 00 12 <X) VII,Ulli in der iViietlwntK . 17. 50 11t»
18. 30 »onzerl . SoKOinm »Nd jloll #dtldiiii >r. Wien ! ' 1. 00
»enieri des Wiener Tvinplionleorchellers . 10. 00 Konzerl .
18310 »iniiiieriniilll . 10. 4. 5 . . Der Diel. ", nn SUIS non
sein » Bernlieln . . ■Ultimi 11. 00. 12. 30 10. 00, 20. 0-1 k0ii -
zene 20. 30 - 22. 00 - Bollndenahend . Bern . I3 . 00 - H. 50 ,
15 10- 17. 30, -20. 00 20. 30. 20. 50 21. 00 Konz- rle . — -Horn:
21. 0» 2. 1. 00 lOiolzr » Tvmplionletonzerl . Motlond ! . 0. 0
Masroonls Oper „s - omlro ,3n( ' Oslo : 20. 00 21. 00
Ctilirllrrfonzrrt -ilarnin : 20. 00 Oper mit dem ytfltotnr «
' inionolUieoier . 2»or schau: 17. 00—18. 30 ev »u>lio »! e-
foine . i 20. 15 22. 00 Orchetzerlonzert . — BnSopffi : 12. 16
shiittmennitlll . 17. 15 Zninpdonltche # Konzerl .

den . Wir verlangen , daß da endlich ein IN a l
O r d n n » g geschaffen wird , denn es geht » » -
möglich an , daß auf die Frage » nach den Nr -

fache » der sich häufenden Unglücksfälle und
S 0 l d a t e » s e I b st m o r d e weiter mit so
nichtssagenden Redensarten geantwortet wird ,
wie bisher .

Die Hilfsfchiffe kehren heim . . .

Paris , . ">1. August . Die Nachforschungen der
französischen Zchiffe im Polargcbictc nach Guil -
band Amundse » werde » nach amtlichen Berichten
in den nächsten Tagen beendet werden . Dieser
Beschluß wurde ans Grund eines Expertengnt
achtens gesaßt , welches besagt , daß die Schisse
nach den ersten Teptembcrtagen durch eine Eis
blockade bedroht wären . Einige französische , dck
nische und norwegische Schisse haben bereits die
. Heimreise angetreten . Bloß der Sotvjeteisbrccher
„ Krassin " werde die tzkachsorschungen bis Ende
Seplember fortsetzen .

*

Erfolglose Nachforschungen .
Oslo , llsi . August . Wie die Adniiralilot mil -

teilt , hat die „ Hvbbi " , die in de » letzten Tag «
j gen gegen schlechtes Weller , große Kälte » nd be -
j ivegles Meer ,n käinpsen hatte , die Viktoria Insel

ohne Erfolg durchforscht . Die „ Hobbi " setzt ihre
Fiü >rl nack » dem Franz - Josephs Land fori . Es
war aber unmöglich , die Bildung von Eis auf
der Takelage zu verhindern . Eine Eisschicht ? ver¬
deckte auch die beiden Flugzeuge , die etwas be
schädigt tourden , und die Antenne zerbrach . Das
Schiff segelte dann »ach dem Alexandra Land wei »
ler und fuhr der Küste entlang in westlicher Rich «
lnng bis 14 Meilen nördlich von Kap . Harms
worth , Ivo sie sich gestern nocl , lvsand .

Ei « Sonntag im Ferienheim
Resselfteil .

Ter Wanderer , der das von der Natur so

überreich an Landschaflsreizcn bedachte Adler -

gcbirge besucht , wird sich der vielen Ueberraschun -
gen kaitm erwehren können . Tie trostlose Armut
der Gebirgsbrvölkerniig hat hier Verhältnisse ge -
»hassen , wie sie in anderen Gauen Böhmens viel -

leicht vor etwa hundert Jahren noch bestanden
haben mögen . Die Laudwirlschaft , fast die ein -

»ige Beschäftigung der Einheimische », wird nach
so betrieben , wie man sie von den Großvätern er -
schaute . Moderne landwirlschaftlichr Maschinen
gehören zu den größten Seltenheiten und nur

langsam erobert der technische Fortschritt auch
dieses Gebiet .

So ist es begreiflich , wenn in diesen Stätten ,
in denen die Kinderarbeit zu Erwerbszwecken
noch nicht aufgehört Hai , durch bornierten Ktcri -

kalismns dem Bordringen des sozialistische » Ge -

dankens die größten Hindernisse bereitet tverden

können . Eine Jahrzehnte andauernde Abwände -

rung aus diesen Bezirken hat die sonst überall

herrschende Wohnungsnot hier nilbekatiiil gemacht .
Leere Bauernhäuser , die dem Verfalle entgegen -
stehen , sind leider viel zu hänsig anzutreffen . Wird

aber in einem Dorfe doch etwas Neues errichtet ,
so ist es bestimmt eine Kirche .

Km so angenehmer ist die Ueberraschung , »l

aieser einsamen Landschaft einem Neubau zu be -

stegnen , der ein Denkmal dcS Vordringens des

klassenbewußte » Proletariats ist : das Ferienheim
der Schrcckensteiner Ksnderfrcunde .

Nahe dem bislang wohl vollständig unbe¬

kannten Dörfchen Nesselfleck , n>»sännt von irau¬

penden Wäldern und Wiesen , in das romantische

Tal der Wilden Adler schauend , steht das Haus ,
mit weithin lesbare » Lettern den Gruß „ Freund
schaft " hinaustragend .

Freundschaft ist hier keine Zusammenstellung
toter Buchstabe » , der Eiutß hat hier lebendigsten
Ausdruck gewonnen , ist Versiiinbildlichnng des

hier herrschenden brüderlichen Lebens geworden .

Sonntag ists ! Aber ist hier nicht täglich

Sonntag ' ? Scherzi und lacht , spielt und freut
mau sich hier nick » täglich in gleicher Weise ' ? Ist

hier , in diesem Heim , wo der Aelleste Kind inner

Kindern ist , ei » Unterschied der Tage bemerkbar ' ?

Und doch ists ein anderer Tag . wohl ebenso fröh¬

lich , doch feierlicher als die anderen Tage . Nicht ,

daß die Feierlichkeit des Sonntags dadurch her¬

vortritt , daß manche ein besseres Kleid anziehen
oder die immer vorzügliche Kost noch um aus¬

erlesene Gerichte vervollkommnet wird , nein , es

liegt über dem Ganzen der Glanz freudiger Er -

Wartung . Auf den Sonntag freut sich jeder , Mä -

dels oder Burschen , Franc » und Männer , den »

an diesem Tage wird regelmäßig eine proletarische
Sonntagsfeier veranstaltet , an der alle mitwir -

ken können .
Ter heutige Tag soll dem Gedenken : „ Sech¬

zig Jahre Lied der Arbeit " gewid¬
met sein .

Der Wettergotl meint es gut . Die größeren
Buben räumen mit einer unvergleichlichen Ge¬

schäftigkeit Bänke und Sessel ans eine nahe dem

Heini gelegene Waldtv ' cse , - deren Ränder schon
von einer Menge neugieriger Einheimischer besetzt

sind .
Ein Schreckenstcincr Genosse richtet einige

kurze Begriißuugsworte au seine „ lieben junge »

Genossinnen und Genossen und Kinderfreuilde " ,
und eröffnet unter Hinweis auf die Bedeutung
des Liedes der Arbeit die schlichte Feier .

Run treten über ötl Kinder des Ferienheims

vor und singen mit ihren klaren , hellen Stimmen

Herweghs „ Bei und arbeit " nach einer ganz
nenen ' Melodie . ' Noch ist alles im Bann des inah
iiendeil ltzesanges und Genosse Low , ein Wiener

Lehrer , der verdienstvolle pädagogische Leiter der

Kolonie , hält eine von innigstem Gefühl gelra
gene , selbst den Kleinste » z» Herzen gehende An

spräche . Er schildert die Düsterkeit der früheren
Jugend , wie durch emsige Arbeit unermüdlicher

Kämpfer die Welt immer schöner » nd endlich
einmal so gestaltet sein wird , daß niemand in sei¬
nem Anteile an den Schöpfungen der Kultur und
der wnndervollcn Natur benachteiligt ist und so
jedes Schassen nur Freude bedeutet .

Henckels „ Ter R ese " wird nach diesen herz¬
lichen Worten i » feinsinnig abgestuftem künst¬
lerisch hochstehenden Zprechchor unter Zusammen -
wirkling der größeren Mädels und Jungen dar -

geboten . Wie ei » mächtiger Orlan braust die

kraftvolle Sprache dieses dichterischen Meister -
wertes dahin , lautlos von den Zuhörern anfge -
noinnien ilnd gleichsam als Zustimmung von
dem Echo des Waldes wiedergegeben .

Während man sich allmählich wieder in die

Wirklichkeit zurückfindet , stehen die Kinder schon
im Halbkreis und singen im Ehor das „ Berg
mannslied " .

Eine Breslauer Genossin , die hier als Gast
weilt , lrägl einige Rezitationen vor , nach deren

Beendigung die größeren Jungen bei Mnsikbeale !
lnng in freiturnerische » tlebiingen die „ Mar -
sellaise " unter Schwingen roter Faimcu rhyth¬
misch zum Ausdruck bringen .

Nochmals tritt Genosse Lölv vor die Fest
Versammlung , um einige Worte des Gedenkens
zu Ehren unseres Geburtstagskindes , das unsere
Eltern so oft in ihren Kämpfe » aiigeseuerl und

erhoben , des Liedes der Arbeit , zu sagen .

Der gemeinsame Gesang : „ Stimmt an das
Lied der hohe » Braut . . . " beendet diese schöne
Feier , die von echtein sozialistischen Geiste durch
driinge » , neue . Kampflust für ein besseres Dasein
getveckt hat.

Auch die armen Torsproletarier , die als Zu -
Hörer einen Funken sozialistischen Denkens emp
fangen haben , freuen sich mil und stimmen » »
willkürlich mit ein in de » Schlußakkvrd „ Die
Arbeil hoch ! "

So wird in dieser noch von Pfafs uns Adel
regierten Gegend von unseren Kindcrsreundeu
eine wertvolle Erziehungsarbeil geleistet . Nessel
steck isl eine neue und nicht unwichtige Zwing
lmrg des Klassenkampfes geivorde » .

Nach dem Abendessen bringen die Kinder im
geräumige » Berandasaal einige lustsize Darbie¬
tungen . Kasperlen Produzieren sich, Zauberer usw .
zeige » ihre lustigen Künste , und bald wird zur
Ruhe gegangen .

So leben die kleinen und großen in ihrem
Heime , so wird , weit abgeschieden vvn der Hei¬
mat , von Menschen , die wenige Tage vorher
einander nicht gekannt , der Sonntag gefeiert .

Einheimische Bauern besuchen uns und
möchten ein Bier trinken . Unsere Genossen anl
Worten ihnen , daß hier nur alkoholfrei bewirt¬
schaftet wird . Ein Staunen bemächtigt sich der
Leulc , die der Meinung sind , daß Frohsinn und
Saufen ein untrennbares E) an. ; es bilden . Auch
hier machen sich unsere Kiliderfreunde durch ihr
gutes Beispiel verdient .

Reue Ansichten , neue Begriffe zielzen durch
diese vorbildliche Tätigkeit in das schöne Adler
Ncbirgc ei », auch dort die geistigen Vorausset¬
zungen zum Aufbau einer nenen schöneren Wel '
schassend . £ g



Seit » 4.

Die Meldung über die Auffindung
der „ Latham " falsch .

Ovlo , 30 . August . Anläßlich der Gerüchte
von der Auffindung von Trümmern des Fing «
zeuges „ Latham " an der Aiüftc bov Weffer - Aalen -

^nftlgrnppe holte „ ? ! ors Telegramm Byron " in
. varstad . Melbo » nd Stokmannaes Erknndigun -
gen eingezogen , aber nia » wußte dort weder von
dem Funde noch von der Quelle der Olenichle .
Auch in mehrere » Crtsrhaften der langgestreckten
. ilüsic von Westeraaleu , in dc ' nen »acksgefragl wer
den war , halte » weder die Behörden noch sonst
jemand von der angeblichen Auffindung der Flnq -
zeugtrünwier gebort . Die Gerüchte sonnen also
als völlig unbegründet bezeichnet wer »
den . Ter Dampfer „ Michael Sars " befindet sich
zur Zeit in den Olcmäsftrn von Westeraale » und
stand Heute morgens in sunktelegraphischer Ver .
bindnng mit dem in Tromsö liegenden sranzösi
scheu Kreuzer Slraßbourg " , wußte jedoch nichts
über eine Auffindung der . ^ LatHam " zu berichten .

Entführung einer ljwSlffiihrigen .
In Egcr der Prostitntion zugeführt .

Seit mehr als einem Monat war die zwölf ,
jährige Tochter Margarete des Wirtschaft »
besibcrS und FleifchltanerS Franz Jungdancr
in Schönehen bei Groß Gerungs ( Nieder - Oeftcr -
reich ) abgängig . Da « ginge Atädmen . das schon
sehr gui entwickelt nird «her seine Fahre kräftig
und aufgeweckt ist, blieb trotz aller Nachforschnn -
gen stmrlvS verschwunden . DaS Verschwinden war
» m so rätselhafter , als Magarete mit ihren Auge -
hörigen im besten Einverständnis lebte . Durch
eine Anfragt ' de ? Polizcidirrktion Eger bei den
asferreickiisckien SicherhciiSbehörden wurde da «
sliätsel gelöst .

Die Zwölfjährige ist das Opfer eines vaga » .
tenpaareö geworden , das sie nach Egcr ver -

schleppt und der Prostitution zugeführt hat .
Nack ) Mitteilungen der Egerer Polizei wurden
vergangenen Donnerstag auf Grund der Anzeige
einer Zinimewermirterin der bei ihr tvohnende
angebliche 41 jährige Marktfiemnt Johaim Turba
und die 30jährige Petronella Schaden angc -
halfen . An Begleitung der beiden >var Margarete
Znngbaner . Der Quartiergeberin war cö
aufgefallen , daß da « Mädchen die Frau einmal
mit Mulfer , ein andres Mal mit Tante , manch -
mal mit Frau Schaden anredcte . Auch der Um »
stand , haß die Zwölfjährige in Begleiwng der
Frau

oft stundenlang lu der Nacht ausblieb und
dann stets verweint und ganz verzweifelt

Heimkehrte ,
erweckte den Verdacht der Quartiergeberin .

Die Erhebungen ergab « » , daß Turba und
Frau Schaden feit AnHren Oesterreich , die Ische »
choslonxtkei > md da « bayrische und sächsische Grenz »
gebiet durchstreifen , von kleinen Betrügereien und
Diebstählen leben , und daß die Frau eine gc -
Heime Prostituierte ist . Da « Verhör mit dem
vollkommen verschüchterten Mädchen , das an -
längs überhaupt nichts anzugebe » wagte , ergab ,
daß dir Zwölfjährige von dem Paare , da » Ende
Juli auf seiner Wanderschaft nach Schöneben
gekommen tvar , verschleppt worden ist. Wie
da « Mädchen angibt , traf cö die Schaden in der
Nähe de « Elternhauses . Die fremde Frau begann
ein Gespräch mit dem Kinde . Dann bat die Frau
da » Kind , ihr einen Weg zu zeige », und die bei -
den gingen ein Stück miteinander . Später schloß
sich ihnen Turba an . der dem Mädchen oon
großen Städten >l »d dem schönen Lebeiy daS man
dort führe , erzählte . Ohne weiteres drängle » die
beiden Vagabunden das Mädchen dann in einen
Wagen und fuhren nach G ni ü n d. Dann ging
es zu Fuß nach Winlerberg .

Da « Mädchen machte ein furchtbare « Mar -

tyrium mit . Mit Schlägen und Drohungen
zlvangen sie die beiden Unmenschen , Mäu -
nern . die sie ihr zuführten , zu Willen zu sei ».

Zu locnigen Wochen ist das Mädchen ganz her «

abgekommen und sieht kränklich und ver »
wahrlost auS .

Mit dem Gelde , das die Proftilnicrung de «
Mädchen « eintrug , stalteten sich Turba und seine
Lebensgefährtin mit noblen Kleidern auS , und
der Mann verbrachte ganze Tage beim Karten¬
spiel in Wirtshäusern . Tann reifte turö Paar mit

seinen « Opfer mit der Eisenbahn nach Egcr und
mietete sich dort in einem möblierten Zimmer
ei ». Turba » nd dir Schaden wurden verhaf¬
te t und dem . Preisgericht Eo - r eingeliefert . Sic

leugnen liartnäckig » nd belwupten . da « Mäd
che » fei ihnen nachgelaufen . Daß sie die Zwölf -
jährige der Prostitution zugeführt haben , mußten
sie, da dies durch Zeugenaussagen bereits festge¬
stellt ist , zugeben , belninpten aber , daß Mar -

garete allen Männern selbst nachgelaufen sei. Da »
Mädchen wurde der Jugendfürsorge der Stadl

Eger übergeben und ihre Eltern von ihrer Ans -
sindung verständigt . Die werden das unglückliche
Kind abholen .

! Eins ÄNnamitfabrit in die Luit geflogen .
Acht Tote » nd 20 Verletzte .

Paris , 31 . August . In der Dhnamttfabrik in Adlon bei Honflcur kam es heute vor .
mittag « um die elfte Stunde zu einer starten Explosion . Das Gebäude , in welchem sich Mt
Filtrier » und Mischapparate befanden , sowie sieben Kasematten , sind in die Lust geflogen . Räch
den bisherigen Meldungen sind a ch t M e n s ch e n umv Leben gekommen . Zwanzig
Personen wurden verletzt , hicvo » vier schwer .
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Touristen durch Steinschlag
csetiitet .

Innsbruck , t ! l . August . Nach Blätlermel -
duligen wurden vorgestern »achmiüag auf dein

Jiihiläumssteg im Wilden Kaiser tvährend
eines Unwetters der Postdirellor S ch n e l l ans
München und dessen lüjähriger Sohn sowie die

ftOiährige BürgermeislerSfra » I ä g e l an « Haag
bei Wasserburg durch Steinschlag und eine nie -
hergehende Mure getötet . Die Frau de « Postdi -
rektors wurde schwer verletzt in oas Knfsteiner
Krankenhaus gebracht .

Farbige Momenthhotographie ?
London , 31 . August . ( AR. ) Zwei junge Eng

länder namens Oliver und B e ck c r teilen
mit , daß es ihnen nach langen und komplizierten
Versuchen gelungen sei, eine Methode auszuarbei
feit , die eS ennöglicht . mit einer gewöhnlichen
photographischen Kamera sowohl Moment - als
auch Zeitaufnahmen zu machen , die Bilder in
sämtlichen Naturfarben ergeben . Die Methode ge
stattet eö weiter , von den Negativen beliebig
viele Kopien herzustellen ! da « Entwickeln
» nd daS Kopieren dauere keineswegs länger als
bisher . Die neue Methode wird bei der Ausfiel
lnng der Photographischcn Gesellschaft in London ,
die nächste Woche stattfindet , zur Vorführung ge
langen .

Sank von Moskau !

Max Pölz i » Rot . — 5) l »IH Fischer sucht um

Arbeitslosenunterstützung an .

Franz Künstler , der Borsitzende der Groß .
Berliner sozialdemokralischen Organisation , feilt
im „ Vorwärts " mit , daß Max Hölz von den
K o m ni u n i st e n v v l l k o nl m c n i ni S t i ch e

gc la ßsc n worden sei.
Für Holz und für andere Politische Ofesan «

gene wurde schon vor Jahren ein kommunistischer
Fonds gebildet , ans dem die Aktionen finanziert
werden sollten , die man fiir dir politische » Gc -

angcncn einleiten wollte . Aber dieser Fonds
chcint nicht seinem Zwecke zi ige führt worden zu
ein , denn schon vor einiger Zeit , als Hölz noch

gefangen war , ging dir "Mitteilung durch die

Presse , daß die Fmtt Max pölz ' in großer Not
sei. Nun hört man auch , daß Hölz große Not
leide . Nachdem die Reklame , die die Kommuni¬
sten mit dem aus der Haft entlassenen Hölz insze -
niert hatten , rasch vorbei war und der Mohr
seine Schuldigkeit getan hatte , wurde Hölz ein¬
fach seinem Schicksal überlassen . Bor
einigen Wochen mußte er von einem Berliner
Wohlsalirtsamt , also von der städtischen
Armenfürsorge Unterstützung er -
bitten , die ihm auch sofort in der Höhe von
hundert Mark gegeben wurde .

Gleichzeitig erfährt man auch , daß Ruth
Fischer , die ehemals allmächtige , später abge -
fetzte Führerin der deutschen Kommunisten , » m

ArbeitSlosenunterstiztznng angc «
sucht hat .

Spuren des „ Heiligen Raphael ?
Paris , 3l . August . Aus R e j k j a v i k ist die

Meldung eingelangt , daß in der Nahe von Ska -
pareß der Vneumatik eines Acroplans an Land
gestnilt wurde . Nach den aus dem Pneumatik be -
jindlichcn Nummern und Maßen wtirde festge¬
stellt , daß eS sich um einen Bestandteil des Flug -
zenges „ D e r Heilige Ra p h a e l " handelt ,
mit welchem der Flieger Hamilton und Prin -
zessin Löwen st ein - Wertheim im August
vergangenen Jahre « zum Fluge London - Amerika

aufgestiegen waren .

Franz von Stuck gestorben . Im Alter von
Oft Jahren ist in München der berühmte Maler
Franz von Stuck gestorben . Stuck , ein gebürtiger
"Bayer , war im Jahre 1803 geboren und hat
seine Ausbildung in München genossen . 1889 trat
er mit Bildern auf , deren Stoff feil « der antiken
Sage teils der Bibel entnommen waren und ,
von Bocklin beeinflußt , großen Widerspruch aber
auch begeisterte Anerkennung fanden . Er war
der Vorkämpfer einer neuen Kunstrichtung , der
sogenannten Sezession , die sich allen Widersinn -
d « n gegenüber später durchgesetzt hat . Seine
Haupttverke sind : „ Die Vertreibung aus dem
Paradic «" , „Pictci " , „ Die Kreuzigung Christi " ,
„ Die Sünde " , „ Der Krieg " , „ Die Sphinx " und
„ Tic Versuchung " . Nachdem er hcrühmt geworden
war , wurde es bei allen hohen Herrschaften und
reichen Leuten Mode , sich von ihm malen zu
lassen . Dadurch wurde Stuck ein wohlhabender ,
ja reicher Manu , der sich ein Palais in München
bauen konnte , da « mit wertvollen Kunstschätzeii
»»gefüllt war .

Schwerer Straßenbahnunfall in Brünn . Ge¬
stern gegen 7 Uhr früh überquerten vier Arbeiter ,
die beim " Lau des Krematoriums beschäftigt sind ,
die Siraßenbahnschienc » beim Brünner Zentral
sriedbof . Ins Ojcfpräch vertieft , dürften sie das
>HeraniiItalien eines Straßenbahnwagens über -
hört haben , der mit großer Bfefchwindigkeit in die
Grnvve Hineinfuhr . Zwei Arbeiter konnfen sich
durch einen Sprung retten , zwei , der 20jährige
Hermann Kisker und der 22jährige Aichs
Spatz , wurden überfahren und ein Stück mit -
geschleif : . Spatz st a r b während der Neberfüh -
rnng ins Spital , tvährend Kifler mit schweren
Verletzungen in die Landeskrankenanstalt gebracht
und dort sofvr ' operiert wurde . Er wird am Lc -
den erhalten bleiben .

Eine billige Sonderfahrt » ach Dresden zu »,
"Besuche der Stadt und der Ausstellung „ Die tech -
nische Stadt " mit dem l . Kugelhaus der Welt
veranstciltrt Sonntag , den 0. September 1928 die

„UrlaubS - sileisc - Organisation , Bvdcnbach . Drcsd -

nerstraße 880 . " Die "Reisekosten betragen Ii 15 . —

einschließlich Bahnfahrt Bodenbach - DrcSden tour -

retour , Paßgebühre » , Eintritt in die Ausstellung
und in den zvologifcl >cn Warfeit , Reiseabzeichen .
Mit Mittag tisch betragen die Reifekosten Ii 00 . —.

Anmeldungen nimmt bis ft. September 1928 die

„ URO " - Ka » zlci , Bodcnbach , DveSdncrstraßc 880 ,
entgegen .

Ein lüftjähriger gestorben . Am 28 . August
verschied im ffeirischen Grenzorte Wielitsch
der im Jahre 1823 geborene Landmann Stei
n c r . Er dürste der älteste Mann Oesterreichs ge -
wesc » sein . Der lOftfährigc wurde vor zwei Mo -
nalen zum erstenmal « bettlägerig und erfreute
sich zeitlebens bester Gesundheit .

Hochwasser Im Alpenvorland . Nach den bei
der bayrischen Landesstclle für Gewässerkunde
eingelaufenen Meldungen ist infolge der stärkeren
Regcnfällc fti den letzten Tage » ini Alpengrbiet
und Alpenvorland , insbesondere im "Allgäu , bei
zahlrrickien Flüssen Hochwasser eingetreten , da «
sehr rasch steigt . Hochwassergefahr besteht auch für
die bayrische Donau und zwar wie bei den ande¬
ren Flüssen für den Oberlauf .

Wenn ein Schwungrad zerbricht . . . . Wie
auS Dillen bürg berichtet wird , barst im
dortigen Puddclwcrk da « riesige Schwungrad
einer AntriehSmaschinr . Die 0 bis 3 Zentner
schweren Bruchstücke des geborstenen Riesenrades ,
das einen Durchmesser von drei Meter » besaß ,
zerstörten das Dach dcS Maschinciigebäudeö und
stürzten dann in einem Umkreise von 100 Mr -
fern um das Werk zo Boden , wobei sie tiefe ,
granattrichterartigc Löcher rissen , in
denen ein Mann bequem Platz finden kann . Eine «
der Sprengstücke flog über die Bahnlivssstraßc und
das Bahnhofsgebäude hinweg und stürzte auf
eines der Geleise , wobei die Eisenbahnschwellen
an der EinschlagSstclle vollständig zertrümmert
wurden . Durch einen glücklichen Zufall ist nie -

niandgetötet oder verwundet worden .

Ranbübersall auf einen Kassenboten . Frei¬
tag vormittag gegen 10 Uhr wurde der 00jährige
Kasscnbotc einer Bank in " Bonn im Hofgarten
von zwei Männern überfallen , niedergeschlagen
und seiner Aktentasche mit 25 . 000 Mark Inhalt
beraubt . Die Verbrecher flüchteten in einem be -
reitstehenden Auto .

Da « größte Schiss der Welt . Die englische
„ White Slar " - DampfschiffahrtSgcIelItchaft baut einen
neuen Ozeandampfer , der da ? qrößte Schiff der Well
sein wird . Es wird 00 000 Tonnen Wasserverdrän¬
gung haben ( doö größte Schiff der Gegenwart hat
49 000 Tonnen ) und wird 0 Millionen Pfund Eier -
ling (ca. 900 Millionen K8) kosten . Der " Bau wird
drei Jahre dauern .

Dem Gatten in den Tod gefolgt . Aus P i
s c k wird gemeldet : Freitag vormittags hat sich
im Badezimmer ihrer Wohnung die Wiltvc nach
dem Professor am CtaatSgvmiiasium Zdeua
Ja ii 0 » 5 erhängt . Die verzweifelte Tat vor »
übte die Fiau aus Kummer und Schmerz über
den Tod ihres Mannes , der am 9. Feber l . I .
starb .

Ritterliche " Räuber . „ Times " berichtet aus
Mexiko : Donnerstag wurden zwölf Kraftwagen
» nd Kraftomnibusse auf einer Landstraße . 30
Meilen von Mexiko City entfernt , von R ä n -
b c r ii a ii g c h a l l e ii und beraubt , obwohl
an derselben Straße Truppen i » Zwischenräumen
als Sondevschntz für den Gouverneur des Staa -
tes von Puebla aufgestellt tvarcn . Ter Ehauf -
feur des Kraftwagens des Gouverneurs kam dem
Befehl der Banditen , anzuhalten , nicht »ach . ES
wurden Schüsse gewechselt . Das Auto entkam .
Die nachfolgenden . Kraftwagen wurden jedoch an -
gehalten . Die Räuber zeigten sich so ritterlich , daß
sie ihre Opfer nur um die Hälfte ihre «
Geldes erleichterten .

In der München « Polizeidirektion ist ein
frecher Einbruchsdiebstahl verübt wor -
de ». Ein unbekannter Täter brach in zwei Kanz -
lcicn der Paßabteilnng ei », öffnete gewaltsam
zwei Schränke und entwendete verschiedene Paß -
formnlarc und etwa 50 halbfertige Pässe mit bat
dazugehörigen Antragfvrmiilare » und Lichtbil¬
dern . Die Pässe sind jedoch »och nicht unterfer¬
tigt . Wie der Dieb in das Biebände kam und auf
welche Weise er sich einer Entdeckung entziehen
konnte , ist vollkommen rätselhaft . Auch die Be -
lveggriindc , die den Täter veranlaßteii , in die
Paßabteilnng einzudringen , sind nicht klar . Man
nimmt an , daß cö sich um die Beschaffung eine «
Passes zu politisckfen Zwecken handeln könnte , dock,
liegt hiefür kein Positiver Anhaltspunkt vor .

Die geschäftliche Basis des Mönchsorden » .
Es find jetzt sechs Jahrhunderte her feit der Auf .
Hebung des Templcrordens und dem schrecklichen
Ende der Tempelritter , die durch ihre Geschäfts -
tüchtigkeit ungeheure Reichtümer erworben » nd
dadurch die Habsucht des französischen Königs er -
weckt hatten . Seitdem ist manches audcrs gewor -
den ; es gibt keinen französischen König mehr » nd
keinen ihm gefälligen Papst in Avigno » . Auch
wird man heute nicht mehr im Name » GotteS
öffentlich verbrannt Ivie die sechzig letzten Ten ,
Pelhern : ». Was sich aber nicht geändert zu haben
scheint , ist der Erwerbssinn der geistliche » Orden .
AuS Rom wird gemeldet :

^Der Papst hat eine Untersuchung über die

». Schwab « 1928 .

g « sch8ftllch » Tätigkeit verschiedener Klo
sterorb « « angeordnet . Ankrß dazu gab , daß
ei » Orden , der bereit » an Fabriken , Hotels ,
Zeit * rege * and ffl rofjb r u <f 1 11 i t n be
teiligt ffl, eine Anleihe von 80 Millionen Lire aus
nehmen wollte , mn feine geschäftliche Ba -
si » » n erweitern .

Da man vor wenigen Jahren gelesen hat . daß der
Vatikan selbst mit Hilft einer amerikcinifchen
Bank seine goschäftliche Bast « erweitert lw>, wird
man nicht ftirchfett müssen , daß der geschäftStüch.
tiae Orden allzu hart angepackt werden wird .
Vielleicht handelt es sich überhaupt nur um eine
geschäftliche Kontrolle der Zweigaustalfen durch
die vatikanische Zentrale .

Die Zahl der Krankenhäuser in der Tscheche
slowakei . Gegenwärtig gibt eS in der Tschechoslo ,
toakei 159 öffentliche Krankenhäuser , davon in
Böhmen 90 . Krankenhäuser mit 10 . 000 Betten ,
in Mähren etwa 20 Krankenhänftr mit 0420 Bei -
ten , in Schlesien neun Krankenhäuser mit 1120
Bette » , in der Slowakei 30 Krankenhäuser mit
5746 Betten und in Karpathorußland 4 öffent -
liche Krankeichäuser mit 1108 Betten . In diese
Zahl sind nicht die Privatheilanstalfen cinaerech -
net . — Eine Statistik darüber , wie viele . Kranke
wegen dieser zu geringen Zahl von Spitälern und
ihre « ungenügenden Belage « jährlich abgelviesen
werden , gibt eS leider nicht; und das Werk über
die unerträglichen Zustände in gewissen Kranken -
Häusern (siehe vor allem Prag ! ) ist auch noch
nicht geschrieben .

Euch ziemt nicht Besitztum aus der Erde .
Die Wohnungsnot ist groß, auch in Deutschland .
?llso laS man im Würzburger Generalanzeiger
die folgende Anzeige : . ^ Brauche unbedingt ab 1.
Oktober eine schöne , sonnige , dcschlagnahmesreie
Bier - bis A ch t z i m m c r w o h n u n g für
p e n s i o n i e r t e n P f a r r e r und Hans -
h ä l t e r i n. Miete wird gern flirS Jahr voraizs -
bezahlt . " Der pensionierte Pfarrer , der fiir sich eine
4- bis 8 ' Zimmerwohniing braucht , richtet sich nur
» ach dem Vorbild seiner Bischöfe . Der bischöf¬
liche Stuhl in RcgeiiSburg will das Schloß Prü -
ftning bei RcgeiiSburg ankaufen . Das Schloß
wurde um das Jahr 1900 von tan Fürsten
Thurn und Taxis erworben und auf daS Pracht -
vollste ausgebaut . ES ist von einem Park umge -
den , der zu den schönsten in Deutschland gehört .
Ter . Kaufpreis soll 1 . 5 Millionen Mark belra »
gen . Das Schloß ist bestimmt als — Sommer -
residenz für de » Bischof von Regens -
bürg . Denn unser Besitztum ist im Himmel !

Gute Tabakernte tu Karpathorußland . An «
llngvar wird berichtet : Die heurige große Hitze und
Trockenheit hatte in Karpathorußland einen mig « -
wohnlich guten Einslnß aus die Tabakpflanzungen ,
die eine gute Ernte erstklassiger Qualität ergaben .
Der Tabak wird hauptsächlich im Flußgebiet der
Theiß gebaut . In PiiNov , einem Dorfe an der
rumänischen Grenze , wurden heuer 70 Kvlastrol -
morgen Tabak erster Qualität angebaut , der dem
besten jugoslawischen Tabak gleich ist . Für dos
nächste Jahr rechnet man hier mit . einer Saatfläche
von >20 . Katastralinorgen .

Eine 3696 Jahre alte Sternwarte wurde in
Mecklenburg in einer aus der jüngsten
Steinzeit stammenden Soiineii ^TfeinkrciSaiilaae ,
dem S t e i n k a m p bei B ü tz o w, sichergestellt .
Die vorgeschichtliche Sternwarte diente zur Be -
obachtung des Jahres , des Sonnenlaufes und zu¬
gleich als sehr genauer Kalender . Ans Grund der
gut erhaltenen Ringe der Anlage wurde als Er -

rimungsfahr das Jahr 1181 vor Ehr . festgestellt .
Die Steinkreift sind mit Hilfe einer einheitlichen
? Nasse errichtet worden , da » der » och heute ge -
bräuchtichen Rute fast gleich ».

Erdstöße in der Schwäbischen AIP . Bon der
Erdbebenwarte H o h e n h r i nt ( Württemberg )
wird mitgeteilt : Tonnerstag abends wurde von
den Instrumenten der hiesige » Erdbebenwarte ein
Erdstoß ausgezeichnet , dessen Herd in 50 biö 60
Kilometer Entfernung liegt . Die Aufzeichnungen
begannen um 9 Uhr 10 Minuten 58 Sekunden
und endeten nach etwa einer halbe » Minute . Es
handelt sich um einen Erdstoß , der im Erdbeben -
gebiet der Schwäbischen Alp erfolgte . Auch
aus Rotten bürg ( Neckar ) wird berichtet , daß
Donnerstag abends nach 9 Uhr mehrere Erdstöße
wahrgenommen wurden . Auch ein längeres don -
nerähnliches Rollen war vernehmbar .

Funkauöstellnng in Berlin . Gestern vormittag
wurde in den Ausstelliiiig - Halle » am Kaiserdamm
in Berlin die 5>. große deutsche Fiinlaussielliing et -
öffnet . Die AnSsfellung zeigt die neuesten Erfindun¬
gen ans dem Gebiete de « Fernsehens , de « Tonbild -
filmS , des Bildfunks und anderer Gebiete . Sie ist
die erste der drei Ausstellungen : Funk , Flug und
Auto , die in dieiettt Jahre den „ Herbst der Technik "
bilden sollen .

Totenbilanz der britischen Militärsliegerei ?
Laut Mitteilung des englischen Luftministeriums
wurde bei Abnkir in Aegypten der Führer eines

Militärflugzeuges durch Unfall getötet . Damit
steigt die Zahl der Todesfälle bei den britische »
Luftstreilkräfixii ni diesem Jahre ans 57 , das sind
bereits zwei mehr als die Gesamtzahl der Todes
fälle im Jahre >927 . Im Jahre 1920 betrug dir
Zahl der Todesfälle 85 !

Fünfzehn Bauernhöfe eingeäschert . In
O b e r öst e rre i ch ist durch ein schweres Un -
Wetter erheblicher Schade » augericytet worden .
Die Stadt Linz und Umgebung ist am schwersten
betroffen worden . Durch Blitzschlag wurden in
Alfenburg und in Unterwcißenbach nicht weniger
als 15 große Bauernhöft mit dem neuen Ernte
Vorrat vernichtet . Auch in der Salzburg « Ge -

gijh fielen dem Unwetter mehrere Anweftn zum



Seite 5.

Radion Ges . m . b . H. , Schreckcnskm .

Eamstag . 1. September 1928 .

ein Land , das sich selbst heizt . Dieses heiz ,
tote Paradies ist Isla » d. dessen Bewohner
in der glücklichen Lage sind , ihre heißen Quellen

in »mfassendcr Weise . zu . Heizzwecken auszunutzen .
Demnächst soll die ganze . Hauplswdc der ^»fel ,
«i ' ykjavik, ilnt einer Zeiiiralheizniig ausgestaltet
,vcrden , die nur vv » den heiszen Quellen gespeist
wird . Derartige Anlagen sind ans Island nichts
Neues . In der Nahe von Musalit gibt es eine

Handelsschule, die schon seit längerer Zeit mit
Natürlichem Warmlvasser versorgt und geheizt
wird . TaS Wasser tvird von einem Hügel über

eine Leitung von mehreren hundert Meter Länge
zugeleitet und hat heim Eintritt in die Leitung
&0 Grad , beim Verlassen 50 Grad Celsius . Einer

Lnngcichcilstälte auf Island werden in jeder
Minute 175 Liter Wasser von 75 Grad Wärme

zu Sclzüvccken zugeführt . Tie Beheizung von
Reykjavik soll durch heiße Quellen erfolgen , die

gg Kilometer entfernt liegen nitd in der Minute
16 Kubikmeter Wasser liefern . Da Island sieben -

»hundert solcher heißer Quellen besitzt , wird es
durchaus möglich sein , bei systematischer An « ,

nützung dieser Kräfte die Beheizung des Landes

in großem Maßstab durchzuführen .

Mord auf Mord . Ein furchtbares Liebes -

dramci das zugleich eine Tragödie der Woh -

nungsnot darstellt , lzat sich am Donnerstag früh
in der . HcnnigSdorferstraße im Norden Berlin «

ereignet . Dort erschoß der 58jährige Bauarbeiter
Karl Belli » seine (geliebte , die 85jährige Krieger -
witwe Luise Schneider , und deren 72jährige Tante
Karolinc Schneider und brachte sich dann selbst
einen schweren Kopfschuß bei . Bcllin hatte mit

Frau Schneider im Frühjahr d. I . engere Be -

zichnnacn angeknüpft und war mit feiner Illjäh -
rjgen Tochter im Mai als Idntermicter zn seiner
Freundin gezogen . In der an « einer Küche und
einem Zimmer bestehenden Wohnung lebten sechs
Personen , Bcllin und seine Tochter , sowie Iran
Zchncidcr mit ihren drei halberwachsenen Kin¬
dern . Die 72jährigc Tante der Frau Schneider ,
die im Ncbcnlnnisc wohnte , führte tra Wirtschaft .
Ta die alte Fvcm von den Beziehungen ihrer
Nichte zu Bcllin nichts wissen wollte , vcranlaßtc
sie, daß Belli « mit seiner Tochter zum 1. Setz -
tember gekündigt wurde . Darüber kam es zu
dauernden Auseinandersetzungen und Schläge¬
reien . Als am Donnerstag Morgen die greise
laute in der Wohnung der Nichte erschien , um
das Frühstück zu besorgen , zog Belli » einen Re «
volver , schoß auf die Geliebte und traf sie in die

linke . Halsschlagader . Eine zweite Kugel tötete die
Tanie . Tic 15jährige Tochter Belli » «, vor deren

' lugen die Tat geschah , versuchte vergeblich , ihrem
Pater die Waffe zu entreißen . Belli » schleuderte
das Mädchen zur Seite und schoß sich in die

Schläfe .

Der rettende Geldschranttnacker .
In vielen amerikanischen Polizeihaupiguarlicren

befindet sich ein Sicherheitsschrank , i » welchem vor
allem die Papiere der Polizcibirektion aufbewahrt
wichen . Diese Schränke pflegen besonder « lompli -
:i«ri zu sein , damit llnbcsugie sie nicht aufbrechen
ftmten , was nicht leiten von Angeklagten oder deren

Komplizen versucht wird , sali « belastende Dokumente
Im sie im Schrank sind . Auch der Schrank » »

Lolizeiqnarticr von Atlantik Cil » !l> nur bei Ken » : -
ni- ganz bestimmter Zahlcnkombinationc » z» öffne »,
llnglücklichcrweise hatte nun der dicnstfiihreilde

Polßeihauptinann die Tabelle mit dieser Iahten
lombinaiion , die » nr in einem Exemplar existiert ,
im Schrank liegen lasten , bevor er ihn zu klapp ! »' .
? lm nächsten Morgen wurde diese « papicrne „ Sesam
öffne dich " vergeblich gesucht und die allgemeine Ber -

wirrnng war groß . Tenn der Schrank enthielt u. a

Pcwcismalcrial fiir die am gleichen Morgen vor dem

Pokizcigcricht zur Verhandlung kommenden «Falle
Um an die Akten zu loniinc », schien nicht « andere ?

übrig zu bleiben , als mit einem Schwcißapparal den

Schrank gewaltsam zu össncn , loa « jedoch sehr zeit¬

Kleine Cßromt .
Ferngelentte Fahrzeuge .

SPD . Einige Jahre vor dem Kriege »lachte
« n Erfinder die ersten , damals unerhörten Ver -

suchsvorsiihrungeu mit einem durch clcktromagnc -
lifche Wellen gesteuerten Boot . Durch einlaches
Niederdrücken eines Drnckknopfcs setzte sich das Boot
in Betvegung . Bei einem zweiten Niederdrücken
wendete es , bei einem dritten wurde eine kleine
Kanone an Bord des Schiffes abgefeuert , und so
ging e« weller . Das alles geschah vom Lande »rns ,
ehne daß sich jemand an Bord des Bootes defand .

Die heutige Technik Hai für diese damalige »
Persuchc nur noch ein Lächeln übrig . Heute können

alugzeuge , Unterseeboote , die größten Schisse , über -
Haupt alle Maschinen durch elektromagnetische
Wellen geführt und betätigt werden . Das ist aber
' wch nicht alles . Schiffe könne » beispielsweise mit -
tel « eines elektrischen Auges von sich ans

Hindernisse» ausweichen , Flugzeuge töiincii von sich
durch feine Instrumente die verlorene Gleich¬

gewichtslage wieder einnehmen , wobei dem im lvar «
wen Klubsessel sitzenden Führer , der sich vielleicht
dnnderle von Kilometern entfernt befindet , keine

• Bewegung de « ihm anvertrauten Objektes entgeht ,
weil dieses wiederum von sich ans alles dem ent -
Muten Führer übermittelt . Man hat durchweinen
»ruck aus einen unscheinbaren Knopf über Ozeane
pmweg Maschinen in Betried gesetzt , ganz abge -

Ii* £aÖ0U » daß man es verstanden hat , die mensch -
' che Sprache durch das Radio überall verständlich

cil)'« ganzen Erdball zu jagen . Um schließlich das
- iaß voll zu machen , hat man einen k ü n j! I i ch c n

. 5 ^ ichen gebaut , der a »f Zuruf , durch Licht -
0t,ct sonstige Stelze alle mögliche » Dinge

lUbslandig verrichtet .

raubend gewesen wäre . Tic Polizei grübelte noch ,
so wird berichtet , fieberhaft über das Problem nach ,
als sich ein armselig gekleideter Mann einfand und
nnt Hilter *!itirft bat . Ter Mann , der anfangs in der
allgemeinen Aufregung . unbeachtet blieb , erbot sich,
als er die Situation übersah , den Schrank binnen
kurzer Zeit zu öffnen ; er erklärte , daß er früher
„ in diesen ! Geschäft " gearbeitet und den Rns bcson -
derer Tüchtigkeit genossen habe . „ Ich war einer der
Fürsten meines Gewerbes, " erklärte er . Ohne wei -
teres ließ man den selliamen Gast an den Schrank .
Kaum fnnj ' Minuten hantierte er - an dem Zahlen
einsteller herum , wobei er den erwarliingsvoll her -
umstehenden Beamten erzählte , daß er zehn Jahre
im Zuchthaus gesessen habe und e? jetzt vorziehe ,
das riskante Golverbe zu meiden ; dann kam ein
gleichmütiges : „ So , jetzl wird e« gehen , drehen Sie
nur den Knopf herum ! " Einer der Detektive grift
>>n den Hebel und die ichwere Tür öffnete sich tat¬
sächlich .

Natürlich war der Geldschrankknacker , der der
Polizei einen io großen Dienst geleistet hatte , der
Held des Tages . Er wurde neu eingekleidet , erhielt
ein gutes Esten vorgesetzt und mußte den inzwischen
herbeigeeilten Reportern seinen „ Lebenslauf " er -
zählen . Die Polizeibehörde tot noch ein übriges , um
sich ihm dankbar zu erweisen , und besorgte ihm eine
feste Tätigkeit : Jetzt schiebt er am Strande von
Atlantic Eily für fünf Dollar pro Tag einen Roll -
stuhl . Mindestens das Dreifache verdient er jedoch
nebenher durch Trinkgelder , denn jeder möchte gern
von ihm gefahren werden und sich mit dem Geld
ichraiiklnackcr »nierhalten . Besondere Freundschaft
foH er , wie berichtet wird , mit dem Direktor «Itter
Geldschrank sabrik geschlossen haben , der seine

Erfahrungen gern seinem Werke dienstbar machen
will . Es ist keineswegs ausgeschlossen , daß der Geld
icknankknacker also noch einmal technischer Beirat

dieser Clcldjchrankfabrik wird . Dr . G. D.

Volkswirtschaft .
Kommunistische Streittatttt in Rußland

und bei uns .

„ Ein guter Kommunist darf nicht ftit sofortige
Streits eintreten . "

Als dir Bergarbeiter Nordwestböhmen », so
schreibt der „Glückauf " , im Fever dieses Jahre «
zur Durchsetzung ihrer Forderungen in den Streik

traten , da haben die Moskauer Drahtlicher in

der Prager Partcizentralc aus vollen Backen in

die Segel geblasen . Ter Streik konnte ihnen nicht
scharf genug geführt werden nnd so stellten sie
die u n f i » n i g st e n Forderungen ans .
Sic forderten — und dabei sind sie ja sehr tüch¬
tig — den „rücksichtslosen Kampf " , „diesen Kamps

durch die Entziehung der SicherheitSmannschaften
zu verschärfen " , „ die anderen Reviere zur Soli »
darität anfznrufen " , „ die Eisenbahner und Trans -

portarbciler sofort in den Kampf einzubeziehen "
und nicht vergessen , „ den Generalstreik in der

ganzen Republik zu proklamiere » und der Regie¬
rung schließlich ein Ultimatum zu stellen " . Alles

da « wurde in den konnrnmistischen Versammlun¬

gen und Zeitungen allen Ernstes gefordert , aller -

dings in dem Bewußtsein , daß die große Masse
der Bergarbeiter so gescheit und vernünftig sei
nnd diesen Unsinn nicht durchführen wird . TaS

ganze lvar ja schließlich nichts anderes als ein

Manöver zur Einfangiliia von Mitglieder »; den

Bergarbeitern und dem Streik (>at dieses Manö¬

ver allerdings sehr geschadet .
Ganz anders tverdcn die Dinge aber , wenn

die Koinninniften im Lande ihres Ideals , in

Rußland , die Tätigkeit eines praktischen Ge¬

werkschafter « zu beurteilen lniben . Nachdem die

Gewerkschaften in Rußland vollständig von der

dortigen kommuniftischen Partei abhängig sind ,
hat das Plenum des EKKI . ( Exekutivkomitee der

Kommunistischen Internationale ) , das vor dem

4. Kongreß der „ Roten Gcwerlsthaftütnteritalio -

Die Bemühungen des romanhaften Gauklers

nnd Taschenspielers Eagliostro sind längst in den

Schalten gestellt ; die letzten Phantasien Jules
Bernes gehen ihrer ' Verwirklichung entgegen , ja .

man hält schon AnSschan nach anderen Planeten ;
ein Zeichen dafür , daß uns die liebe alte Erde

wirklich schon zu klein erscheint , trotzdem sie selbst

noch immer aus ihre restlose Entdeckung wartet .

Menschengeist bat dies alles zuwege gebracht .
Aber bei aller seiner leckmischen Genialität geht der

Menschengeist doch in manchen Dingen , die speziell
den Menschen angehen , svndcrbaic Wege . Alle diese

Erfindungen der Neuzeit sind nämlich in erster Li -

nie nicht dem MenschhcitSanfbau , sondern der

M e n sch h e i t « v « r n i ch t u n g gewidmet . Schon
werden schwere Bombenslngzenge gebaut , die von

einem sicheren Orie an « gesteuert werden und die

„ anserwähltc " Stadt , wenn sie ihre ' Verderben drin -

geiide Ladung falle » lassen , al » einen großen Schutt -

Haufen zurücklassen lönnen . Torpedoboote werden

mit Fernsteuerungen verleben , » m dem ahnungslos

daherkommenden Schiff einen stählernen Gruß in

die Eingeweide zn jagen . Ferngesteuerte Tankwagen
nnd Panzerzüge sollen vernichte », loa « Flugzeuge
nnd Kanonen noch stehen ließen . Die technische
Blüte unseres Jahrhunderts wird zum kultu¬
rellen Grab st ei n der Menschheit . Anstalt ans -

zubauen , wird vernichtet . Nach diese » Erfahrungen
ist man nur allzu leicht bereit , alle diese technischen
Erfindung « « zu verwünschen . Nichts wäre jedoch
verfehlter als das . Diese Errungenschaften der ino -
dernen Technik können selbstverständlich auch sehr

gut zum Wohle der Menschheit ausgenützt werden .
Warum sollte z. B. ein ferngesteuerte « Flugzeug
zur Erforschung größler , noch nie erreichter Höhen ,
»nlcr ' Vermeidung von Menschenverlnstcn , nicht

möglich sein ' ? Im gleichen Sinne kann ein fertige -
steuerte « Unterseeboot große , von Menschen nie er -

reichbare Tieft » befahren und dabei wichtige Zeugen

nale " tagte , eine Entschließung zur Gewerkschafts¬
frage angenommen , in der sich unter anderem

folgende bemerkenswerte Sähe befinden :

„ Ein guter Kommunist [ ein heißt durchaus
ttichi , daß man stets unter allen Umständen für
sofortige Streiks eintreten muß . Besonders gilt
das für den Mißbrauch der Parole des General
streits . Ter Kommunist muß es verstehen , den

Zeitpunkt de « Kampfe ? zu wählen , sich klare

Recheirschasi abgeben über das Kräfteverhältnis ,
darf nicht hinter den Massen herlrotten , aber ancki

nicht zu weit v o r st o ß e n, mit dem
Streik nicht spiele n" .

Diese Resolution ist im „ Imprckvr " vom 10.

März . Seite 494 - 495 , veröffentlicht . Der Bericht¬
erstatter der Kommissio » , der de », Plenum des

EKKI . diese Resolution vorgelegt hat , nahm *n

seiner Begründung ausdrücklich Bezug auf die

taktischen Fehler der kommunistischen
Partei , die darin liegen , in Wirlschaslsbewegun -
geil ohne jede Rücksicht auf die konkreten Kampf -

bedingungen mit sehr radikalen Phrasen und re -
volnlionären Parole » einzugreifen . Toinsky ,
der Vorsitzende der „ Roten Gewerkschaftsinterna -
tionalc " , hat in der Begrüßungsansprache zum
4. Kongreß der RGI . hinsichtlich der Verhand¬

lungsmethoden seiner „ revolutionären GeWerk -
schaster " folgendes erklärt :

„ Piclc cGenossen ignorieren entweder ganz den
wirtschaftlichen Kampf oder suchen ihn unbedingt
ander « al « Reformisten ans irgendeine neue Art

zu führen . Mögen aber die Konipromillc
noch so schwer sein : manchmal sind sie i m W i r t -

schaftSkampfc u n nmga n gl i cd, man di
in »l I in n ß man a n ch auf den Streik

verzichten können Wird der Streik zn einer
Niederlage führen , so ist es besser , ank ihn zn
verzichten , L a n g l a m e, geduldige Akt -

lagsarbeil nnd die Verbindung der Tages -
Interessen der Arbeiter mit den Interessen der

Arbeiterklasse , dieses muß unsere Grundlinie sein ,
fall « wir da « Vertrauen der Massen erobern
wollen . " ( „ Trttd " vom 18. März 1928 . )

Wenn ein freier Getverksckzaftcr eine solche
Auffassimg zum Ausdruck bringt , tvird er von den

Kommunisten als „ Arbeilerverräler " und „ Kapi -
lalsknechl " beschimpft . Wen » aber die kommuni¬

stischen Gewerkschafter und die kommnnistische
Partei in Rußland ihre eigene Tätigkeit zu beur >
teilen haben , ist alle « da «, was bei den andere » ,

ärgster Arbciterverral ist, höchste gelverkschasilichc
und taktische Weisheit !

der Tieffte - Fanna nnd - Flora mitbringe ». Der

künstliche Mensch , der ja ohnehin den wirklichen

Menschen nicht voll zn ersetzen vermag , kann immer -

hin siir den Menschen manche lebensgefährlichen
Arbeiten verrichten . Erst wenn sich Technik nnd

wahre Verminst die Hand reichen , kann die Technik
den Anspruch erheben , der Kultur der ' Menschheit zu
dienen . Vgl .

Glückliche Goldsucher .
Von Puck .

Die Sticht nach Sensation nnd Reichtum hat
sckwn vielen Gold - nnd Diamantensnchern Gesund -
heit , ja da « Leben gekostet Zumeist finden sich ja
diese vieldegehrten Schätze auch nur in weltent -

legcnen Wüstengegenden . In den rasch anwachsen »
den Goldsnchersicdlnngen ist darum das Leben viel -

fach teurer als in den feinsten Luxushotels von New

tzjork . So verhungert mancher der Schürfer , ehe er

überhaupt Gold gefunden hat .
Und doch gibt es gerade im Leben des Gold »

snchers hin nnd wieder ganz erstaunliche Glücks -

zufalle .
So marine vorige « Iaht die Frau eines Far -

mer « ans Salisdnrh in Rbodesia einen Ptknik - Aus »
fing .

Dabei stießen sie und ihre Freundin ans eine
Quarzschicht . In derselben Nacht träumte sie, an
der Fundstelle sei «in « Goldminc entstanden nnd sie
selbst habe für ihren Anteil ÖO. OOO Pfund Sterling
18 Millionen Kr ) erhalten . Gleich am nächsten Tage
beschlagnahmte sie das Land und ließ nachgrabe ».
Man fand sehr bald reiche Goldadern . So ging
nicht nur der Traum in Erfüllung , sondern diese
Farmerssran gehört heule zn den wohlhabendste »
Leute » in Südafrika .

Eine « der größten Goldstücke der Well ,
bekannt unter dem Namen „ Welcome Slranger " ( der

willkommene Fremde ) wurde von zwei Goldgräbern
in Moliagnl bei Tarnagulla in Australien ganz zu -
fällig entdeckt . Beide hallen schon eine tiefe Grube

ausgehoben . Als sie ans Ton stießen , wollten sie
die Arbeit schon als hofftinngslos ausgeben . So

legte der unten stehende Mann Schaufel nnd Hacke
in den Aufholeimer . Dann wollte er selbst au den
in die Wand eingehaltenen Stufen emporllettern .
Aber er war von einem kurz zuvor erlittenen
Ficbcransall noch so schwach , daß er keine Kraft
fand , um die erste Stufe zn erklimmen . So rief er
seinem Kollegen zu, er möge ihm Hacke und Schau -
sel noch einmal Herabwersen . Das geschah , nnd als
er dann eine neue Stufe als Auftritt einhalten
wollte , öffnete er mit dem Hackenhieb eine reiche
Goldader . Das größte darin gefundene Stück ivog
2815 Unzen . Es enthielt 2284 Unzen Feingold nnd
8t Unzen Silber . Allein für dieses Rieftitstiiri
wurde ein ' Verkaufspreis von 9584 Pfund Sterling
erzielt . Den beiden Goldsuchern war geholfen . Ans
dem Ertrag ihrer Grube wurden sie reiche Leute .

Shakespeare der Eroberer . Shakespeare sah einst
bei einer Bühnenprobe seines Werkes „ Richard III . "
einen Schauspieler mit einer Kollegin flirten . Er
schlich sich »älter und hörte aus dem Munde der
Schönen : „ Um elf Uhr verlasse ich die Szene und
begebe mich in mein Zimmer . Du pochst dann drei -
mal an die Tür , und wenn ich rufe „ Wer da ? " , so
antwortest du „ Richard in . " . " — Shakespeare
wachte sich diese Entdeckung kühn zunutze , ging eine
Viertelstunde früher hin , gab die Parole und wurde
— eingelassen , aber auch sehr gut anfgettoinnten ,
indem ihm die kleine Schauspielerin den kleine » Be¬
trug scherzend verzieh , - Um elf Uhr kam denn
«tickt wirklich der* unglückliche „ Don abandonato " .
Shakespeare ließ ihn aber gar nicht herein nnd rief
ihm nbermnlig zn: „ Richard kommt zn spät , Wil -
liattt der Eroberer Hai die kleine Festung schon ge -
nomine » .
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Präger Produktenbörse . ( Offijlcllcr Be

r ichi vom 3 1 A u g »st . ) Sic heutige Prodnlie » -

börfc wies hei gelingem Beinchc feine besondere

Geschäftstätigkeit auf Tie Interessenten vom Lande

waren am Markte gar »idil vertrete ». Tie flaue

. Haltung der ' Auslandsmärkte wirtie ans die staue
Stimmung des hiesigen ÄeschästSverkehres iveiier

ein , so daß am Geireidemarkie , ans den siw das

Interesse hauptsächlich konzentrierte , die Flauheit
unvermindert anhält . Tie schwache Veranlagung

machte sich eher in der absoluten Zurückhaltung
als in dem Preisrückgänge geltend . Getreide war

auch das einzige Gebiet , für da » sich Interesse zeigte ,

sonst herrschte am Prodnftenmarfte vollkommene

Ruhe Tie Notierungen blieben mit denen vom

Dienstag gleichlautend .

veoilenwtse .
Präger Knrse am St . ' . ' l «gust .

10 i holländische Gulden . . . . 1350 . 26
100 Reichsmark 802 . 10
100 BelgaS 407. 7. )
100 schweizer Franks 048. - 1 "•

l Psunv Sterling 168 . 21t1'.-
IVO Lire 170. 17" . -

i Dollar . ">3.0.1
100 französische Frank « . . . . 181 . 18
100 Dinar 60. « >8' -
100 PeilgöS 580 . 02 " »
ton volnische Zlotn 370 . 80
100 Schilling 471 . 22 " -

' Jüan
358. 2">
800 . 10
170 . 75

051 . 45
104 . 20 " -
177 . 57 ' "
38 . 85

182 . 88
50 . 58 " .

. 580. 02" '
370 . 80
177 . 22" ,

Kunst und Willen .
Die Eröffnung der neuen Spielzeit ersogti heute

im Neuen Hanse mit der „ Goldenen Met -

st e r i n " ( Ab. anfgeh . ) und in der Kleinen Buhne
mit dem ersolgreichen Lusrspiel ,L » r gesl . Au -

iicht " . Morgen , sonnlag im Neuen Theater „ Fi
delio " ( 219 —8 ) , in der »kleine » Buhne „ Dar

Arzt am Scheidewege " . Montag im Neuen

Theatei „ liine einzige N a ch t " ( 220 —4 ) , in

de, »IIeinen Buhne „ Zur gefk . Ansichl " .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Samstag , 7 Uhr : „ D i e g oldue Meisterin " .

Sonntag ( 210 —8 ) , 7! 4 Uhr : „ Fidelis " Montag
>220 —I ) , 7 Uhr : „ Eine einzige Nacht " .

Ticnsiag ( 218 —Lt . 7J » Uhr : „ De > Arzt am

Scheidewege " Mittwoch ( 224 —4 ) . 7A Uhr :
„ TravIaIa " Donnerstag . 7 Uhr : „ Die gol «
dene Meisterin " Freitag ( 217 —l ) . 7>7 Uhr :

„ A i ! c c ch i n o" — „ G inline Schied ) i ". Sanis -

tag ( 222 —2 ) . 7 lliji : „ Winter nt arche n" . Sonn «

mg, 7 Uhr : „ Die goldue Meisteriu " . Mo »

lag 1221 —1 ) , 7 Uhr : „ D c 8 Dreimäderlha » s "

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag . 714

Uhr : „ Zur gesl . Ansicht " Sonntag , 7>- Uhr :

„ Ter Arzt am Scheidewege " Montag , 7 »

Uhr : „ Z » > geil Ans ich ! " Ticnstag , VA Uhr :

„ In der Ja ha » » i s n o ch t " Mittwoch . ~ A

Uhr : „ Lcoiuc und Leon a" . Donnerstag . 755

lllir : „ Zur gefl . Ansicht " . Freitag . 75 - Uhr :

„ Tei ' Arzt am Scheidewege " Samstag , 7 A

Uhr : „ 3 n x gesl . A » sich l ". Sonntag . VA Uhr :

„ B roadwa h". Montag . " A Uhr : „ Inge -
b o r g" .

Eingesendet .

Da » Arbeltsprogramm der Urania .

Tie „ Prager Urania " beginnt am I. Scp
leinder ihr neues Arbeitsjahr . Bon de », Bestrehen

geleitet , alle kulturellen Fortschritte in ihr Pro

granrm ans - , »nehmen , wird iie , entsprechend ihrer

führenden Stellung ais deutsches Pollsbildnngs

instimt , einerseits die bisherigen bewährten Abte ' »

liingen anSbane » , andererseits eine Ncihc von Neu

einrichtnngen angliedern . Demnach umiaß , das

TäligkeitSgebiet der „ Urania " in diesem Arbeitssahre
die solgenden Gruppen :

„ Das moderne B i l d » ng 6 i n st 11 n t

Urania " mit Einzelvorirägen . ZlrbeitSgemrin -
ichasien , PoriragSreihen » » d Fühlungen ( missen -

ichostiichen Spaziergängen ) ; die Or > gina !

U r o n i a - B e ra n si a l t » » g en in Wort , BUS

und Lied ( Schubert - , Strauß - , Raimund Abend u. a . )

iowie die musikalisch - deklamatorische »
Lieder - » » d K o » ze r t . ' Akudc » » d die Klein

k u n st b n h »e- , die Knnstgemeinde ,, ' A l > Prag '
und die L i t ero i n rge m e i » de , die in Morgen
und Abendseiern der jüngeren zeitgenössische » Dichter

generation ihr besonderes ' Augenmerk zuwenden wird

die volkswirtschaftliche Slbleilnng , die von

!-. ,»> a » ständige Referate und Tcbatic » Abende in

ihr Arbeitsgebiet aufnimmt ; die gemeinnützige Er

z i e H » n gs b e ra t Ii n g sst e l le ; de » Wander

" lind „ Kosmos " und die Ableilung für „ . Körper

' iiltur " ; die I » ge n dst r a » d k o l o n i e n und

Urania Bildungsreisen , die neu organisiert
werde » und denen der deutsche Bäderdienst

( Sommerliitinr ) angegliedert wird ; de » dcntsd ) cn
Radiollnb als Ortsgruppe des „ Urania - Radio
Bundes " mit wödzentlichen Klubabenden : die vor

ollem für die Jugend bestimmten Urania K I a

s i t e r v o r st e I l » n g c n, das Urania - P » p P e n

theater . die M ä r rij e n und . K in de r n n ch

Mittage .
Tie Urania B o l ksh o chi ch n > e, die sich way

rend des dreijährige » Bestandes des wachsende

Interesses ernster bildnngSbeslissener . Kreise erfreu
will gemäß ihre » Kiilinrziele » i » weitere Fachgebiet

( für Hans , Familie und Berns ) vor allem durch

lOstündige Kurse einführen . Das anssnhrlich - Pro

gramm erscheint demnächst
Tie regelmäßig dreimal wöchentlich stattfinden

de » K u lt nrs i l » ivv rsÜhr » » ge » werde » d

neueste » Filmwerke an » diesem Gebiete zeigen , litt :

anderem „ Mit der Bremen »ach Amerika " ( Erstan

sühru - ng sitr Prag ) , „ Die Brünner Ansstellnug
„ Amazonas " „ Natur und Liebe " , „ Eine Woche au

Korsika " , „ Im Land « des silbernett Löwe » " ( Erst

anssiihrnng ) , „ Ans Schwarzakrikas Wnnderweii "

( Erstanssiihrnng ) , „ Ainnndscns ' RoiSpoiexpediiioit "
( Erstausführung ) , „ In Buddhas Fußspur " . „ Im

dkampse mit der weiße » Seuche " ( Erstanssiihrnng ) ,
„Salzburg als Festspielstadt ", „ Kanierttn " , „Pilsen " ,

A» der Schwelle des Lebens " . „ Sänglingssilin "

( ErstansfüHriing ) u. a.
Die L e h r f i l m a b > e i l » » g wird nach den

neuesten BildnngSinclhoden ans diesem Gebiete Pro «

gramme von . Knrzsilmen ans einzelne » Fachgebieten
hsiemalisch ziisammensassen , die ebenso wie sei

U r a n i a s i l m b » n d und die Lich > b > ldze »

ttole den Provinzorganisationen und Schuten zur
Verfügung stehen .

' Als befugte Steile für die deutschen Radio »

end » » ge » wird sich die Urania bemühen , das

deutsche Radioproyrainm entsprechend anszngestalte ».
Die „ Monatsschrift für inedcntc Bit -

dnngspfiege Urania " soll wie bisher das geistige
Band zwischen der Leitung der Urania und ihren

Mitgliedern in Prag , den Zweigstellen und Schwcstei

Organisationen in der Provinz iowie den ausländ !

che » Knltnrstellen bilden .

Für Einzelvorträge sind an auswärtige »
Pviiragende » vorlänfig iiir die nächsten Monate
in Aussicht genommen : T>. Alfred ' Adler ( Wien ) ,
Dr . Besser ( Institut für Serualwissenschafl Berlin ) ,
Pros . Eassirer s . Hambnrg ) , Kani - Ges . ) . Gras
Eoiidenhove Kalergi «Wien ) , Theodor Tänbler ( Ber -
litt ), Kaplan Fahsel lBerlin ) . Naonl Francs Salz¬
burg ) , Anna Fiend ( Wien ) : »einhold Gerling iL - ra -
Nienburg ) , Pros . Großer ( Wien ) , Pros . Grnhle ( Hei .
dekberg ) , Dr . . Hähnlein ( Dresden ) , Ludwig . Hardt

( Berlin ) , Pros . . Hellpach ( . Heidelberg i, Gustav . Herr -
mann (Leipzig) . Kurl Hielicher ( Berlin ) , Magnus
Hirschfeld ( Berlin ) , Dr . Hitschmann « Wiener Psycho -
cmalvtischcS Institut ) , Arnold Höllriegel ( Wien ) , Fr .
Krilharina v. Kardofs ( Berlin ) . Dr . Ludwig . Kluges
( Miinchen ) , Hanplmann . Köhl «Dessau ) , Anton Kuh

( Berlin ) , Dr . Josef Löbel ( Franzenebad ) , Dr . Tho¬
mas Mann ( München ) , Pros . Messer ( Gießen ) ,
Roberl Michel ( Wien ) , Franz Molnar ( Budapest ) ,

r. Msinnichsdorser kFrunzeiisbadi , Dr . Otto Neu -
rath ( Wien ) , Prof . ' Reuberg ( Berlin Dahlem ) , Max
Netuwich ( Berlin ) , Dr . v. Pape » ( Dresden ) . Pros .
Dr . Clemens Pirquet «Wie » ) , Joses Plant ( Berlin ) ,
Alfred Polgar ( Wien ) , Dr . Pnlat , ( Wie » ) , Hans
Rcimann ' Berlin ) , Alexander Roda Roda ( Miinchen ) ,
Marccll Salzer ( Berlin ) , Alice Schal l ( Wien ) ,
Robert Sandel ( London ) , Rasael Ichcrmann ( Bei
( in ) , Dr . Schweisheimer ( München ) , Pros . Albert
Schweiber ( Günsbach , Eliaß ) , Dr . Wilhelm Sielet
Wiens , Prof . Wallher Schilding ( Berlin ) , Pro ) ,
illirii ' Berlin . Kaut Gei . s . Dr . Max Thun Hohen

tein ( Wien ) , Dr . H. Urhantichilfd ) ( Wien ) , Tr
Robert Bolz iBerlin ) . Mex . Max Pollns ' Wien ) ,
Frl . Wogner Iaurcgg ( Wien ) , Louise Walker ( Wien ) ,
Monsignore Dr . Weezerzik ( Wien ) . Pros . Weisdach

Direktri der Hngiene Atudemie Tiesde » . Franz
ZLerfel ( Breiienstein ) , Geheimrat Winkel ( Marburg ) ,

ramatnrg Tr . Wolfs cTresden ) . Minlstrrialat
Wnllfeii ( Dresden ) , Dr . Ludwig Wiilliier ( Berlin ) ,

äros . Ziehe » ( Halle , Kant - Ges . ) .
Z » Beglinii des neuen ' Arbeitsjahres wenden wir

uns wieder an unsere Freunde , Gönner und Mi ! »
glicdcr , an die gesamte dcntld ' e Ocfscntlichkcit , in
alter Treue und erprobter anhänglicher Gesolgschalt
auch weiterhin unsere bcntsdi kulturellen Bcstrebnn
gen zu unterstützen , damit die Urania ihrer vor -

» chmcn Ausgabe , ein Nlittelpunli sämtlidicr moder
»er Bildungsströmiingen in Prag und in der de »: -
idxti Provinz >>» sei », immer mehr gerecht werde !

Die ersten Veranstaltungen :

Samstag . den t . September , 8 Uhr : Beginn der
Kikllitrfilmvorfnhrnngcn : „ Die Nibelungen "
l. Teil : „ Siegsried " Wiederholungen : Sonntag
halb ll Uhr und Montag 8 Uhr ' Mitglieder Er -
Mäßigung .

Mittwoch , den Ii. September , 8 Uhr : ,, ' R n m >

p c l it i I , ch c n" . Filmmärchen , Kindelniärchenncich
mittag

Samstag , den 8. September , 3 Uhr : „ T 1 e

Nibelnng e. n" . II . Teil : „ KriemhiIdS
N o ch e". Kulturfilm . Wiederholungen : Sonntag
bald II Uhr und Montag 8 Uhr

SamStag , den 8. September , I Uhr : l Wissen ,
ichasllicher Spaziergang : „ N i ( I a s - fl t r d) e m - 1
Tu rmbeste ig » ng " . Führung : Ard) itcfi » liehl .

' Mittwoch , den 12. September , halb 7, Uhr :
Führung in die „ A B F i l i » f a b r i k e n" .

Samstag , den 15. September , 5 Uhr : „ Antiiud -
icns N o r d p o l c x p e d i t i o n " Kiiltiirsilm .
Wiederhol » » ge » : Sonntag halb II Uhr und Mo »

lag 8 Ahr .
Mittwoch , den Iii . September . 3 Uhr : „ H a »i -

Filmniärdien .

BeremsnachriAen .
lettischer Arbeiter - Tur » . und Sportverein Prag .

Meldungen fiit dos Kludertnriien ! Alle 0) c

l . ojjen lind Genossinnen , welch « ihre Kinder turnen

i' rtiirfnt wollen , werden gedeien . diese eniwader heim

Genossen Schräder ( Gec ) oder Moltil ( „ Sozial »

dewokrat " ) anzumelden .

?Ritglieder . Adztung ' Ta « Hatte ' »
in neu wird Montag , den 8. September

wieder mit der früheren ToaeS - und

Stuitdencintellung aufgenommen : Turn «

tage Montag und Donnerstag , Turnerin «

7 »' lllir , Turner von 8 —0 »1) 1 abends .

Ortsgruppe Prag . Samstag ,
den 1. September : Abfahrt felWtün .

diger Gruppen nach Liboch . —

Sonntag , de » 2. September : Ab

_ _ iahzi 7. I7>, TeiiiSbahnhvs . nach Niel

nik , Besithtignng . Wanderung nadi

Libod ) Scheleie ». Bereils Samslag abends Feuer -

werk in Sdieleien niib Vlandolineiikanzerl der Kde -

ichiper Musik Sektion . Maeodia Fahrt :

Lcptc Anwelduiig bis Montag , den 8. September .

P e r e i ii » a b e Ii d: Mittwoch , den 5. September ,

Cafö Nizza .

MMeilungen ans dem PubMnm .

pelmaiins T r a n i » f o h r I".
Kindernadsmittag .

Donnerstag , den 20. September , 8 Uhr : „ Z o I

st o i ", Tr . Hedwig Rojli lMien ) . Z» in Uli). Ge¬

burtstage .
SamStag , den 22. September , 8 Uhr- , „ K I c i n-

fünft abend " , Res ! Langer ( Berlin )

MUgllcder - Ncnanmcldungcn . Mitgliedslarten
Erneuerungen von heule an : . Hmiwrintc K 18 . —

mit den Begünstigungen : I Kostenloser Be

zun der reich illustrierten „ Monatsschrift sitr
moderne Bildniigspslege Urania " : 2. 20 - 25 Prozent
Ermäßigung bei alien Beranstaitiingen der Urania
8. Besuch der Kurse ( nur für Mitglieder ) : 4. - er

mäßigte . Karten zn den meisten Veranstaltungen der

Prager Konzcridireklione »: 5. ermäßigter Einkauf
von Waren ( die Firmen siehe „ Urania - Zeitung " !
Ansclilnßkarte K 3 . — ( für Familienmitglieder ) , mit
den gleichen Begünstigungen bei de » Beranstaltnn
gen . Karten täglich halb 10 —1 Uhr und 3 —7 Uhr
Urania Kinokcisso , S»iclsd ) kagasse , Telephon 20420

5531

Oas Beste für Ihre Augen
Udert Optiker {Deutsch , <£ ra g ,

Graben 25, ! KL Sogar . O »

m * W * Mimiw
Bom Arbeiter « Turn » und Sportverband

Wir teilen mit , daß da » Lättderipiel T' ctecho -

itowakci Anisig gegen Oesterreich am 20. und

21 Oktober d. I . in Wien stattfindet . Tie Abreite

erfolgt am 10. Oktober d. I .

Genossen , die jid > daran beteiligen , meiden di ' «>

iosort an ' Arbelter - Tnrn - » nd Sporlvcrband , Anisig

Marliplap 11

Internationaler Turn « und Gymnastikkitrsiis in

Leipzig . Tic Ausgabe der So' ialistische » ' Aide- '

Sport Intcniationale besteht nicht nur in der orga
nisatorischen Berbindiing d. ' r Länder , iondern auch
in der technischen » nd geistigen Berbindiing . Ter

n t e r n a t i o n a l e I a ch a » s s ch n ß für luv -

nen veranstaltete vom 20. bis 25. ' August in der

•■Arbeiter Turn « » nd Sportschule einen internationo -

Icit Lehrgang für Tinnen » nd Atiinnostik . Peru . -

ten waren Finnland , Lettland , Schweiz . Tscheche ,

sIotoa fei ( Aussig und Prag ) , Belgien . Polen .
Litauen , Teutschland , Fianlreich und Oesterreich .
Die ' Aufgabe des »I »rscs destand in erster Linie in der

praktische » Demonstration » nd Aussprache über die

im de »tjd ) cn Perband geübte Anmnastik im Frauen ,
» nd Mäuncrtnrne » » nd der Demonstration der dcnt -

che », schweizerischen und schwedischen Systeme des

Geräteturnens . Für die Wertung internationaler

( Keräteweiilämpse wurde » Richtlinien für die

Kamptrichlcr bcidilossc ». Ter . Kursus Hai allgemein

befriedigt und der Internationale neuen Inhalt ge-

aeben . Ter zweite Kursus toll 1030 stattfinde ». In
einer Sipiing des internationalen FachanSschnsteZ

für Turnen wunde da » turnerische Programm snr

das Olympia 1931 in Wien beschlossen

Radwettkiimpse der Arbeiter - RadsaHrer sinden

Sonntag , den 2 September zum ersten Mate

statt . Bisher wurden derartige Rennen — mit ' An?

» ahme des LongtanifohrenS — im Arbeiter Radsah .

rerverband nid >i zngelasje ». Doch läßt sich die fort ,

schreitende Zeit »idi > aushalten und so werden am
Sonntag die ' Arbeiter - RadsaHrer des ? e p l i tz e r

Bezirles erstmalig ein 2 0 Kiloniete

Straßenrennen zur Anstiagnng bringen .
Start und Ziel der Sportplatz in E i chto a ld . Dort
ietbit sindcn audi kleinere Rennen statt ,

außeibem werden a » d> Kunst - »>td Reigen -
sahrcr zu sehen fein . Tic Rennen beginne » um
0 »l >> früh . Ter Weg geht über Sirahl , Kloster
grab . Kosten , Tisclta », Zndiiianiel . Weislirchlitz ,

Probstau , Iüdeiidorf , Dreihiinke », Eiduvald . Für
die 20 - Kilometer . Strccke sind gegen 40 Fahrer ge-
meldet .

Die Endrunde » um den Bnndesmeister beginnen
Ends September . Am 0. September spielen sich be
reit # I » d in ante ! und Lerche nfckd ans : am

gleichen Tage spielt auch K r o ch w i tz gegen
P i ha » ke n. Am 10 September ' stielen die Sieger
dieser zwei ( Kruppen gegeneinander . Acht Tage

1. September 1838 .

später spielt der Sieger ans diesem Sv ' el mit dem

Sieger der 3. Gruppe , worauf am 20. September
bereits die Kreismeister in Aktion treten . Nach dem

derzeitigen Stande glauben wir , daß der Bundes -
mcistcr wieder in den 6. Kreis fallen wird .

Eine Samariterübung wurde anläßlich des Bim -
dcsspiel - » nd Sportlages in Aussig durchg : -
führt . Daran nahmen allerdings nur 28 Samariter
und Jamaritcrinnen teil , außerdem waren 6 Aerzte
mit beteiligt . ( Darunter der bekannt « Stadtarzt von
Aussig , Di . Gruschka ) . Die von den Samaritern ver -
langten Hilfeleistungen wniden gut ausgeführt , doch
zeigte sich die Notwendigkeit , daß öfter » derartige
Uebnngen unternommen werden sollten . Die Schlag -
kraft und da ? Gewöhnen aneinander würde dadurch
bedeutend erhöht werden . Wir vertreten aber auch
die Meinung , daß die Samariter bei ihren Uebnv ^ en
nicht an die Peripherie der Orte gehen , sonder »
immer bestrebt sein müssen , zentral ' gelegene Punkte
ansznsnchen , niii der Ceffentlichfelt ihre Wirksamkeit
unter Beweis zu stellen . Gleichzeitig aber auch , um
die Ocsfenilichleit als unterstützenden Faktor z» ge.
Winnen . Wer das stille Wirken unserer Slrbeitcr - *

fnniariter bei allen Anlässen kennt , wird diesen
Wunsch mir billigen .

Finnische Leichtathlelitincisterschasten . In T » y f u
fand der zweite Teil der lcichiathlctiichcn Meiste »»
schaste » von TilL . während des letzte » Samstags
» nd Sonntag » statt . Tie Teilnahme war oenig . ' i d
lebhaft . Ungünstiges Weiter beeinträchtigte den
22<itfainpf . Am Samstag , an dem es manchmal
sehr heftig regnete , erreichte man folgende Reinltaic :
200 Meter : I . Ethole » ( Helsinki ) 23 . 8 Sek . ; - 00
Meter : N. Bothos ( Helsinki ) 1 : 57 . 2 Min . , bisher
bestes Ergebnis des Siegers . Im 400 Meto Hin »
dernisians liegte K. Wall ( Helsinki ) mit 80. ! ! S ; .
Ter 5000 Meter - Laus gestaltete sich glänzend , trotz
des stblcchteu Sport ranmcs . L. Bir tauen lies
liervortageiid , indem er eine neue glänzende Höchst «
( eiftung von TU L. anfstell ie mit 14 : 48 . 3 LA in .
Seine Ztoisd ) cn,Zeiten waren bei 800 Meter 2 : 15,
1000 Meter 2 : 55, 1500 Meter 4 : 18 , 2000 Meter
5 : 40, 8000 Meter 8 : 46 und bei 400 Meter 11 : 17
Min . Dieie ^Zifsern bezeuge », daß er von ' Anfang
bis Ende mit gleichmäßig starker Geschwindigkeit : »r-.
— Ta » Kugelstoßen litt unter nassem Stoßori und
ausgleitender Kugel ; deshalb erreichte man nur vc«
scheidene Re' nltale . Es siegte ?(. Frawzcn mit 12. 01
Meter . — Hochspringe » gewann I . Etholen mit 1. 80
Meier und Treisprnng P. Biciane » ( Maariai lü . lnj
Meter . — Schlctiberbnllmciftcr wurde Hj . Tsnnir -
le ' ho ( Helsinki ) mit dem deicheidenen Resultat von
tS. t !7> Meter » nd den - Hammer wais B. -Silin . ' . iHei -

i jinlii 40 . 8! Me. er . — Sonn lag setzten nd) die Kon¬
kurrenzen bei schönem Wetter fort . 100 Meter . .1.
Eibele » 11. 1 Sel . llo Meier Hürden : O. Ton -
mitten 17 Sek . 100 Meter : K. Wall 5l . 5 Sel . 1500
Meier : N. Botha » 4 : 089 Min . 10000 Meier : N.
Ialonen tLiaiima ) 38 : 80 . 0 Min . Weitsprung : L.
Laine ( Helsinki ) 0. 7(1 Meter . Stabhochsprung ' . N.
ilristosserson iHelsiukii 3. 50 Meter . Speerwerfen :
II Fobein ( Tampere ) 50 . 32 Me: er . Dikknswe . seii ;
H. Liiniin 80 85 Meter . Gewictstwersen : S. Lehtinen
12. 08 Meter . Im Fünfkamps stellte E. Zatkinen
eine neue TUL . Bestieistnng aus mit 380 . 03 Pnnt -
tcn . Seine Resultatreihe war glänzend , er sprang
0. 51 Meter , warf den Speer 50 . 41 Meter und den
Dislns 87 . 1t Meter , lies 200 Meter in 24 . 8 Sc' ,
und 1500 Meter in 4 : 58 . 0 Min .

Fußballmeisterschaft von Finnland . In dem

Spiel »in die Fußballmeisterschaft vom TUL . ( stuui -
scher Arbeiter Sportbnnd ) schied Iyr >> ans . Hei -
finki besiegte Työväen Pallvitisa : mit 1 : 1 1 1 : 1 >.

Lettischer Sport . Fußball : Lettland gegen
Estland 7 : l 14 : 0) , Riga gegen Reval 4 : 2 ( 2 : 2) ,
' Riga gegen L' iba » 5 : 0 ( 8 : 0 ) . — Der Bniidesleichi -
ailetilieiter Gen . R. Bithos hat im August 10 Hang ! -
Plätze Lettlands besucht und die Borb . rcitnngcn zur
Olympiade 1031 in Wien begonnen . — 3lc ! n! iait
der Radfahrer - M ei st erschoftten l ' J28:
200 Meler - Rekordsahrt : Pop ( Riga ) 18. 1 Sek . ( treuer

lettisdier Rekord ) . 250 Meter - R kordsahit : Pop I0 . l
Sek . ( neuer lettischer Rekord ) . 20 Kilometer : T>-
»inis ( Riga ) 85 : 02 M> n . ( neuer lettischer Rekordi .
— Pier lettische Motorradfahrer ma>b : en
eine ununterbrochene Fahrt Riga —Leningrad —' ü •

borg —Helsinki —Bilmaiistrand —Leningrad —Riga .
Tistanz : 2500 Kilometer . — Der lettische Mittel «

gewicht ! ringet llpiiial nahm an de » internatio¬
nalen Wettkäinpleii im Ringen in Helsinli teil und

errang in seinem Gewid » den zweiten Platz . — G

nasse Z. Dienze siegle in den Fünfkampf « » od

Z c l> ii k o in p s m c i si e r s ch a s I e n Leitlands . ,i >»
Fitnskamps erreichte Dienze 523 Punkte ( neuer le:

lisch « Rekord ) und im Zehulamps 005 . 7 Punkte
( neuer lettischer Retard ) . — Am 18. » nd 19. Angnit
fanden jitsoiitinen mit dck » Riga et Kretas est

• Meisterschaften fiit Leichtathletik , Turnen , Wehrjpou
und die junge » Pioniere statt . Es regnete den gan -
zen Tag , so daß man keine guten ' Resultate crretdjcit
konnte .

StirniascBnineit
Schubrad - undLOIielsyslem . elnfadi eder konhinl ^rt für RslheidHnßnno . and

Kunsddttntfersdreuer

sieler ! Ssezialfabrih fotiann Pracner . Rondnlce a . k.

| > aaeaaeeaaeaaee >

BibHodieteniwuMBmiiiinimiwnmitaBminnr

für Organisationen ,
vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schul «"

usw. werden zweckent-
- sprechend zusammenge

stellt , sowie ergänzt ,
von de »

Hirauc - geb «: Dr . Ludwig C z e cl>.
gerontworltichcc itedalileur : Dr Emil Clranh . Prag
Druck ' 37cu: fif ; ; 8e: Iuu,is >?Ili ! ien - AelelUchal ! ;n Prag
7?51r den Tr . idi oerantivortll . b' C: : j Holia . I ' ra
Die geiiiiuaimarli -u' raulaiiir wuiSe van der potz- u. Zcicgctipbcii- , . _
Olrettlen mit (irlad Ar. 137. 451/V1I/27 am Ii . Mal 1U27 UWlIlljt . PfOtpahta Ultdi InlormaUon

vaNb »achtz «u, «MG

Ernst Sattler ,
ksrisdad .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

